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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Nr. 20 


Die deutlſch⸗polniſchen Ablommen. 


Aauſcher nach Berlin gefahren. — die Verhandlungen über den Meinen 
Haudelsverkrag. — das Schweinekonkingenk. — Gelreideabkommen. — 
Die Einfuhrverbole. — Ein demagogiſches Manöver. — Abwarlende 
Haltung des deulſchen Klubs. — 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters. 


Warſchau, 4. Februar. 
Der deutſche Geſandte Rauſcher iſt geſtern 
auf unbeſtimmte Zeit saar Berlin abge⸗ 
s ijt nicht unwahrſcheinlich, daß feine 


wurde, 


em Abkommen tatſächlich eine Beſſe⸗ 
der Lage des Deutſchtums in Polen erzielt 
en könne. Vor allen Dingen iſt es der 
pene geweſen, ob der Verzicht auf das Wieder- 
aufsrecht allgemein wirkſam fein werde. Auf 
dieſen Punkt war der Widerſtand zurückzuführen. 
zn der Tat hat fih Polen in all den Fällen das 
Wiederkaufsrecht, aljo. die Enteignung, vorbe- 
halten, in denen die betreffenden 
eines Verbrechens oder Verg 


be t ts 
den. Der N 


anzöſiſche Ausdruck „delit“ hat bei 
den Bej ec wiſchen Rauſcher und Zaleſki 
in Genf eine ufffärung erfahren, wonach die 
Tragweite des Wortes ſtark eingeſchränkt wird, 
und es ſchließlich nur noch Hochverrat, jo p 
peii oder ähnliche Dinge umfaßt, deren fih ein 

uer wohl Sun ne dig machen wird. Der 
Verzicht auf das ederkaufsrecht a infolge- 
deſſen ein ziemlich allgemeiner geworden. Daß 
das Liquidationsabkommen im polniſchen Par- 
lament Ie werden dürfte, unterliegt wohl 
keinem Zweifel, zumal außer den 155 Anhängern 
der Regierung noch ſämtliche Minderheiten und 
die 3 für das Abkommen ſtimmen 
werden. 

Geſondert von den Liguidations⸗Ver⸗ 
handlungen werden die Verhandlungen über 
den Abſchluß des kleinen Handels⸗ 
vertrages geführt. 
freuliche Mitteilung machen, daß wohl in den 
nächſten Tagen ein Abſchluß bevorſteht. Wie be⸗ 
kannt, hat Deutſchland das Angebot gemacht, das 
geſamte Kontingent polniſcher Schweine 
200 000) aufzunehmen, unter der Bedin- 
die 3 Schweine direkt an eine 
r ezeichneter fleilchverarbeiten- 
der Fabriken gehen. Es ift ziemlich ſicher, daß 
man polniſcherſeits auf dieſes Angebot ein- 

ehen wird, und daß damit die Hauptſchwierig⸗ 
feit überwunden ift. Allerdings wird man 
noch über die Preisgeſtaltung zu reden 
haben. Aber das find Kleinigkeiten, wie auch 
noch einige Streitpunkte hinſichtlich der Ein⸗ 
fuhr von Kohle, die aber leicht überbrück⸗ 
bar ſcheinen. Eine recht Ag Frage ijt 
das Inkrafttreten der Genfer Konvention, 
in der fih eine Bea von Ländern verpflichtet 
auf die Ein⸗ und Ausfuhrverbote zu ver- 
zichten. Dieſer Konvention ſind Polen und 
die Tſchechoflowakei noch nicht beigetreten. Da 
aber an ihrem Beitritt nicht zu zweifeln ift, jo 
muß die Frage unterſucht werden, inwieweit das 
Genfer Abkommen auf das geſamte Han⸗ 
delsvertrags verhältnis einwirkt. 

Auch die Verhandlungen zur 


Herbeiführung eines Getreide⸗ 


bkommens 


zwiſchen Deutſchland und Polen über 
die Ausfuhr nach den nördlichen Ländern nehmen 
ihren Fortgang. Bekanntlich iſt vom Scheuer⸗ 
konzern ein Quantum von 20 000 To. polniſchen 
Roggens zu günſtigen Preiſen übernommen wor⸗ 
den. Polen muß hierbei die Verpflichtung ein⸗ 
gehen, in dieſem Jahre für nicht mehr als 37 000 
Tonnen Getreideausfuhrſcheine auszugeben, alfo 
nicht mehr als 37 000 To. Getreide ausführen zu 
laſſen. Da nun aber 20 000 To. aus den po 

niſchen Reſerven hinweggenommen worden 
find, jo iſt die polniſche Regierung in der Lage, 
ein neues Getreidekontingent von den 
Landwirten direkt wieder zu kaufen, um auf 
fa Weiſe die Preisbildung günſtig zu beein⸗ 
fluſſen. Allerdings hängt die endgültige Preis⸗ 


Man kann die er⸗ 


bildung vom Weltmarkt ab. und hier iſt 


zunächſt eine Beſſerung der Preiſe noch nicht zu 
erſehen. Ein Kenner der Verhältniſſe, wie der 
äußerte in ſeiner geſtrigen 


Abg. Dabſki, 


eſitzer wegen da 


Budgetrede ſogar die Meinung, daß der Getreide⸗ 
kriſis auch eine Zuchtviehkriſis folgen 
werde. dem zuſtandegekommenen Abkommen 
die rechte Wirkung zu geben, iſt es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich notwendig, daß 8 eine Neu⸗ 
geſtaltung der xportorganiſation 
vorgenommen werde, bei der immer noch einige 
Hundert Kaufleute abſeits jtehen. Ohne eine 
ſtraffe Organiſation, die wilde Verkäufe unmög⸗ 
lich macht, iſt an eine umfaſſende Wirkung eines 
Abkommens nicht zu denken. 


die Jejmſitzung. 


Beginn der Generaldebatte. 
Die geſtrige Sitzung des Seim war 
der Generaldebatte über das Budget ge⸗ 
widmet, und ſie dauerte mit einer kurzen Mit⸗ 
tagspauſe von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr 
abends. Es 0 n ed einer derartigen 
en von geſprochenen Worten auch nur den 

nhalt der rer Reden wiederzugeben. Doch 
verdient die Rede des Generalberichterſtatters 
grof, Krzyzanowſki beſondere e 
Krzyzanowſti mit einer überragenden Kennt: 
nis die geſamte W Mg Bor und Bund ehe des 
Landes mit all ihren Nachteilen und Mängeln 
ſchildert und u dabei keineswegs in Ueber⸗ 
treibungen gefällt. 
rzyzanowſki machte die intereſſante 
Feſtſtellung, daß das Geſamt vermögen 
des Landes im Vergleich z. Z. vor dem Kriege 
bedeutend gewachſen fei, daß aber gleich⸗ 
geitig fih die Einnahmen des Landes ge- 
ſenkt hätten. Es wuchs die Zahl der Aus⸗ 
gaben, die G wachſen als die Ein- 
nahmen. Eine Beſſerung der Verhältniſſe 
änge davon ab, ob es gelingt, den Stand des 
ahres 1927/28 zu erreichen. In Polen ſei die 
irrige Meinung vertreten, daß ein Teil der 
Bevölkerung die Ausgaben zu beſtreiten habe, 
während der andere Teil die Nutznießung haben 
könne. Aber es erweiſt ſich doch als ein 
ſchwerer Fehler, daß die Ausgaben auf einer 
kleinen Schicht er Bevölkerung 
ruhten. Hiermit trifft der Berichterſtatter den 


Kern des Uebels. Es müſſen 4—500 009 Perſonen 


Einkommenſteuer in Polen zahlen, während die 
breite Maſſe der Bauern, die weniger als 
15 Hektar beſitzen, von dieſer Einkommenſteuer 
befreit ſind. Solche Belaſtung muß natürlich 
zu Zuſammenbrüchen führen. 

Geben wir wieder Prof. ble Selbe das 
Wort, fe erfahren wir, daß die Selbſtverwal⸗ 
tungslaſten übermäßig geſtiegen find. Es 
ei richtig, eine Politik der Herabſetzung der 

mat euer zu führen, beſonders für den Hans 
del, da der Kern der Wirtſchaftslage 
der Mangel an Umſatzkapitalien ſei. In der 
Depreſſion des Handels könne man die Hau Die 
urſache der Agrarkriſe erblicken. ie 
Erhebung der übermäßigen Strafen für zu ſpäte 
eee nennt . ki glatt⸗ 
weg einen Wucher erſten Ranges. Gerade dieſe 
übermäßige Belaſt ung mit Strafen 
wirke dem Intereſſe der Staatsfinanzen ent⸗ 
gegen. Eine der ſchwerſten Belaſtungen des 
Staates ſeien die Staatsunternehmen, die zum 
großen Teil von dauernden Zuſchüſſen aus den 
Ifentlichen Geldern der Steuerzahler lebten. 
Die Unrentabilität der Staats- 
unternehmen in Polen ſei alſo recht 
groß. Hier erwähnt der Redner die Stick⸗ 
ſtoffwerke in Mościce, die wohl nötig 
Bee en wären, aber 90 Millionen außerhalb des 
feld beanſprucht hätten. Krzyzanowfki ift 
ſelbſtverſtändlich der Anſicht, daß Polen der 
Genfer Konvention auf Çin- und Ausfuhrverbote 
beitreten jolle. Augenblicklich hat Polen die 
ungeheure Zahl von 190 Einfuhrnerboten, von 
denen 120 dem dben tee mit Deutſchland zuzu⸗ 
ſchreiben ſind. A er ſchon die reſtlichen 70 ſtellen 
eine internationale Rekordziffer 
für Verbote dar. Mit dem Abſchluß des 
Handelsvertrages amijen Deutſchland und Polen 
wird nun eine Milderung eintreten. Ganz 
richtig weiſt Krzyſanowſti auf die Ueber⸗ 
ſchähung hin, die man der Handels⸗ 
bilanz zuſchreibe⸗ 

Es iſt gang klar, daß der Sozialiſt Szapin⸗ 
jfi großen Wert darauf legte zu betonen, daß 
hauptſächlich die Arbeiter maſſen Laſten 
zu tragen hätten. J e 
er ſeine Zufriedenheit darüber, daß es 5 
lungen fei, dem Anwachſen der Dispoſitionsfonds 


Einhalt zu gebieten. Insgeſamt ſind von den 
Dispoſitionsfonds des Außenminiſters, des In⸗ 
nenminiſters und des Kriegsminiſters rund ſieben 
Millionen geſtrichen worden. Außenminiſter 
Zaleſki hat zwar laut angekündigt, er werde 
zurücktreten, wenn man auf der Streichung der 
Summen beſtünde, aber ſchließlich wurde doch die 
Streichung nicht allzu tragiſch genommen. Die 
Tatſache, daß auch vom Dispoſitionsfonds Pil- 


ſudſkis 2 Millionen geſtrichen worden find, ver⸗ 


Mit Recht aber ME ſchaf 


— — ͤ((¶—fVu— 2LgA—— üA œ4äœUœ QAIf◻Um [UIID .:ꝛw—¶Q ꝓ bx —— 
— 


anlaßt die „Gazeta Polſka“ zu einem de⸗ 
magogiſchen Manöver. an hat die 
Kriegsblinden ins Treffen geführt und ihnen 
einen pathetiſchen Aufruf in den Mund gelegt. 
n dieſem Aufruf wird gejagt, man wolle dem 

arſchall Pilſudſki die Bekämpfung der 
S Bi onage in Polen unmöglich machen. 

er Abg. Dalfki geißelt das Anwachſen von 

Ausgaben unproduktiver Natur, wie fie 
vor allem für die Bürokratie und das Mili⸗ 
tür gemacht würden. ` 

Der deutſche Abg. Utta erflärt, daß ſein Klub 
der Regierung gegenüber eine abwartende 
Haltung einnehme und den guten Willen der 
Regierung erwarte. $ 

bg. Lewicki ftellte im Namen aller ukrai⸗ 
niſchen Parteien den Antrag, das Geſamtbudget 
abzule nen. Abg. Grünbaum analyſierte 
die wirtſ 1 Lage der Juden in Polen. 
Um hr abends wurde die Sitzung ge» 
chloſſen, und die Debatte wird heute um 10 Uhr 
ortgeſetzt. 
— — 


Berufungsverhandlung im 
Alitz⸗ Prozeß 


er am 20. Februar. 
Nach Meldungen der polniſchen Preſſe findet 
die ee aane Mha gegen den . 
hilfe zur Entziehung vom Militärdienſt zu fünf 
Monaten Gefängnis verurteilten Geſchäftsführer 
des Deutſchen Volksbundes, Otto Ulik, am 
20. Februar vor dem Appellationsgericht in 
Kattowitz ſtatt. 
— —-—-—¼ 


Dor dem Erlaß 


der neuen pPaß verordnung. 


Warſchau, 3. Februar. Wie der hieſige Korre⸗ 
Por des „Iluſtrowany Kurjer Co- 
zienny“ erfährt, ift die Verordnung des 
ee eee über die neuen Gebühren für 
uslandspäſſe am Sonnabend unterzeichnet 
worden. Noch in dieſer Woche wird die Verord⸗ 
nung im „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht werden. 
Nach der neuen Verordnung werden für Aus⸗ 
landspäſſe folgende Gebührenſätze gelten: 100 21 
ür den normalen Paß zur einmaligen Weber- 
ſchreitung der Grenze, 25 zl für den Gewerbepaß, 
20 21 für Päſſe für Perſonen, die ſich zu Kur⸗ 
zwecken in das Ausland begeben. Ein Paß zur 
mehrmaligen Ueberſchreitung der Grenze fol 250 
toty koſten. Außerdem wird das Innenmini⸗ 
terium von ſich heraus auf dem ge eines 
Rundſchreibens an die Wojewoden eine Reihe 
von Erleichterungen bei der Verabfolgung von 
Auslandspäſſen anordnen. Auch die Frage der 
Stempelgebühren ſoll normiert werden. 
Wenn wir dem Krakauer Blatt glauben 
ſollen, trägt alſo die Verordnung nicht den 
Wünſchen breiterer Schichten der Bevölkerung 
Bae ing, Die reg daß die 100⸗Zloty⸗ 
Päſſe innerhalb ihrer Geltungsdauer zu mehr⸗ 
ee Ueberſchreitung der Grenze berechtigen 
ollen, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. 
— — 


Einwanderung polniſcher Arbeiter 
nach Frankreich. 


Paris, 4. Februar. (R.) Mit der Ein wan⸗ 
derung polniſcher Landarbeiter nach 
rankreich befaßte ſich geſtern ein Unteraus⸗ 
huk des . Parlamentes. 
er Berichterſtatter des Ausſchuſſes trat dafür 
ein, daß die | anzer polniſcher Fa⸗ 
milien ſofort organiſiert werden ſolle, 
um dieſe polniſchen Familien in Frankreich 
bodenſtändig zu machen. Polen mit ſeinem 
jährlichen Geburtenüberſchuß von ungefähr 
% Millionen bilde ein natürliches Zu: 
flußgebiet lebender Kräfte für die 
zes iſche Landwirtſchaft. Der 
rlamentsausſchuß beauſtragte den Bericht: 
erſtatter, ſobald wie möglich einen entſprechenden 
Geſetzent w 1 vorzubereiten. 


Türkiſche Botſchaft. 
Warſchau, 3. Februar. In nächſter Zeit erfolgt 
die offizielle Erhebung der türkiſchen Geant- 
aft in Warſchau in den Rang einer Bot: 
ſchaft, andererjeits die Rangerhebung der pol- 
niſchen Vertretung in Angora. 


Jormulierungen 
der Jlollenkonferenz. 


Nach 8 Kampftagen, während deren ſich 
die Flottenmächte in London mit mehr 
oder weniger verdeckten Worten ihre Aus⸗ 
gangspoſitionen wechſelſeitig abzuſehen ver- 
ſuchten, iſt man in den letzten beiden Tagen 
dem Problem ſelbſt nähergekommen. Es 
ſcheint, als ſchälten fih diskuſſionsfähige 
Gedanken aus den vielen Reden heraus, 
die man für die Kuliſſe oder für die Heimat 
bisher gehalten hat. er 

Mas dabei einſtweilen herausgekommen 
ijt, bringt eine weſentliche Annäherung des 
Standpunktes der beiden Hauptgegner, 
England und Frankreich. England ver⸗ 
zichtet dabei auf die Formel einer 
Rüſtungsverminderung oder Schlüſſelung 
nach Schiffskategorien, Frankreich verzichtet 
auf die Forderung nach einer bloßen Feſt⸗ 
legung der zuzulaſſenden Geſamttonnage. 
England erhält aber dabei eine Einſchrän⸗ 
kung Zugeſtändniſſes der „Global⸗ 
tonnage“, die es Frankreich bewilligt, in 
Geſtalt einer begrenzten Uebertragbarkeit 
der Teilziffern für die einzelnen Schiffs 
kategorien, und Frankreich erhält ſeiner⸗ 
ſeits dieſe begrenzte Beweglichkeit der 


Schiffskategorien im Rahmen einer Formel 


für den Geſamtumfang ſeiner Flotte, die 
ihm immerhin annähernd die Er⸗ 


Mächte in der einen Schiffsgattung ſtärker, 
in der anderen ſchwächer zu geſtalten, als 
das bei einer ſchematiſchen Schlüſſelung für 
alle Flotten möglich wäre. Die Quoten 
ſelbſt ſind noch nicht ausgekämpft, aber 
man darf vielleicht annehmen, daß die auf 
der Waſhingtoner Konferenz von 1921 für 
die Kreuzer feſtgelegten ungefähr er⸗ 
halten bleiben. Natürlich iſt man 
von einer endgültigen Verſtändigung noch 
weit entfernt, aber das Bild, das oben 
ſtizziert worden ijt, kennzeichnet ungefähr 
die Bewegungsrichtung, in der die Ver⸗ 
handlungen zurzeit verlaufen. 

Die dritte Plenarſitzung mit ihrer klaren 
Gruppierung der Verhandlungsgegenſtände 
nach den Vorſchlägen der drei europäiſchen 
Mächte zeigt die erwähnte Tendenz, und 
die Ausführungen Macdonalds geſtatten 
ein beſtimmtes Maß von Optimismus. 
Aber das Auftreten Grandis, der ſehr 
deutlich eine Klärung der politiſchen Vor⸗ 
fragen forderte, zeigt, daß das Problem 
nicht allein von der techniſchen Seite her 
zu löſen iſt. Italien würde freilich durch 
die ſkizzierte franzöſiſch⸗engliſche Verſtän⸗ 
digung in eine etwas heikle Lage gebracht 
werden. Denn wenn die Vereinigten 
Staaten auf Grund ihrer vorangegangenen 
loſen Verſtändigung mit England in 
Transaktionen einwilligen, die Macdonald 
und Tardieu miteinander ausgepaukt 
haben werden, und wenn vielleicht über⸗ 
dies eine amerikaniſch⸗japaniſche Einigung 
erfolgt, die mindeſtens nicht außer dem Be⸗ 
reich der Möglichkeit erſcheint, ſo ſind die 
übrigen Mächte in der Lage, Italien 
theoretiſch die Erfüllung ſeines Wun⸗ 
ſches auf Gleichberechtigung mit Frankreich 
zuzugeſtehen, ohne daß Muſſo⸗ 
lini ein Vorteil daraus er 
wüchſe. Denn fein Intereſſe wäre eine 
ſtarke Herabdrückung des franzöſiſchen 
Flottenſtandards, ſei es im Wege der 
klaſſenweiſen Feſtſetzung von Höchſtziffern. 
ſei es mit Hilfe einer niedrigeren Be⸗ 
meſſung der Geſamttonnage. die Frankreich 
die Handlungsfreiheit in bezug auf dic- 
jenigen Kategorien nehmen würde, in 
denen auf dem Mittelmeer die beiden 
lateiniſchen Mächte miteinander rivali⸗ 


e en 


fieren. Hat dagegen die franzöſiſche Theſe 
einigen Erfolg, ſo würde die wirkliche 
Gleichſtellung der italieniſchen und der 
franzöſiſchen Flotte derartige Aufwendun⸗ 
gen von italieniſcher Seite fordern, daß ſie 
finanziell nicht mehr tragbar 
wären. Taktiſch ift deshalb die Lage 
Italiens, die anfangs beſonders günſtig 
war, im Augenblick nach der ungünſtigen 
Seite hin verſchoben. 
Die Verſtändigung mit Japan würde 
eine Feſtlegung des gegenwärtigen 
U⸗Bootsbeſtands, der für das verſtreute 
Inſelreich als Küſtenſchutz angeblich unent⸗ 
behrlich iſt und vielleicht auch Konzeſſionen 
in bezug auf den Schlüſſel notwendig 
machen. Hier könnte man ein Ergebnis 
von F zwiſchen 
Amerika und Japan deshalb erwarten, 
weil Japan nur die amerikaniſche Flotte 
in Betracht zu ziehen hat. sms Wiek 
die Frage der Taktik, wie fie z. B. f 
in der Reihenfolge der einzelnen Verband 
lungspunkte ſichtbar wird, bei dieſer Kon- 
ferenz eine jo überragende Rolle, daß es 
unmöglich iſt, irgendwelche Vorausſagen zu 
machen. 
Für Deutſchland wird ſchließlich die 
Hauptbedeutung nicht ſo ſehr in den 
Ziffern liegen, auf die man ſich etwa 
einigen könnte als vielmehr in dem Prä⸗ 
judiz, das in London gegenüber der Frage 
der Geſamtabrüſtung zuſtande kommen 
könnte und in der Frage der Verquickung 
erzielter Einigungen mit der Sicherheits⸗ 
frage, wie das vermutlich in den Schluß⸗ 
formeln des Konferenzprotokolls zu er⸗ 
warten ift. 


Schober wid in Italien begrüßt. 
Kom, 4. (R.) A 
F 


nge beſchäftigt. 


Abends nach Arbeitsſchluß wer den ſie unter militäriſcher Bewachung 


Sträflingsarbeiten in rumäniſchen Salzbergwerken. 
n den rumäniſchen Salzbergwerken werden faſt ausſchließlich zur Zwangsarbeit verurteilte Sträf⸗ 


in die 


nahegelegene Strafanſtalt zurückgebracht. — Unſer Bild zeigt eine Gruppe von Sträflingen am 


Eingangstor eines Salzbergwerkes in 


Erwartung der Begleitſoldaten. 


dowaalewiti 
AT) ig in Frankreich, 


den Generaljelretär 


ber 


ea lenkte die Aufmerkſamkeit Bethe: 


Jowjelproleſt in Paris. 


bei Berthelot. 


gegen die Sowjetbotſchaft 9 > uns 

geſtraft Drohbriefe an den B ch after 
richteten. Dowgalewſki wies weiter Aa die Not- 
wendigkeit hin, ſofort Maßnahmen zum Schutze 
der ſowjetruſſiſchen Botſchaft gegen die maß 
loſen Angriffe und Herausforde⸗ 
rungen der Weißgardiſten zu veranlaſſen. 
Andernfalls habe die franzöſiſche Regierung die 
Verantwortung für etwaige Zwiſchenfälle 


a 


2 2 i hi che Schilberun ineen — — auf bragi chiedene an 7. —.— a Venen zu tragen. 
s und ausführ run einer s | hervorge aß von Weißgardiſten offen Gewalt⸗ 
ngen ä it. Ein Blatt erwähnt die freu n d: akte Pre pielPuriſer Botſchaft vorbereitet wer⸗ Der Erfolg. 
bie aftli 2 3 über Italien, den, um einen ernſten Konflikt on Paris, 4. Februar. (R.) Auf Grund des 
ober im Dezember in f m Parlament Sowjetrußland und Frankreich herbeizuführen. geſtern vom Sowjetbotſchafter Dowgalewſti 
n habe und hi p aus diefem Dowgalewſki erklärte, die Untätigkeit der beim franzöſiſchen Außenminiſterium unternom⸗ 
Grunde dem Beſuch Schobers n pe ſiſchen Behörden gegen die reaktionäre menen Schrittes iſt Falten abend die Straße, in 
thie ia ee e ae mere n ande⸗ Pr werde von den Weiß ardiſten als Sym⸗ der ſich die Sowjfetbotſchaft befindet, von zahl- 
res nennt ihn einen au ible und Ermunterun ee ſo daß dieſe reichen Poliziſten in Uniform und in 
Mann wegen ſeiner geiſtigen a iten und immer kühner würden, oljen. zu Gewdalttätigkeiten 31541 bewacht worden. 
ſeiner Charakterſtärke. e n der Wie: 
ner Pol eine wunder aanijahlen. ge⸗ 
en. | 
Borat des Ir .E Kriliſcher Wochenanfang in London. 
Die franzöſiſch- engliſchen Gegenſätze. Snowden hinter den Kuliſſen. 
3 Eine Rede Tardieus. — Weiterhin inoffizielle Beſprechungen. 


enige 


an die 5 


a Generale, der j 
. Pein Bei ee nie, 


London, 3. Februar. 
Nach einem recht ruhigen Wochenende haben 
die Delegierten der Seeabrüſtungskonferenz heute 


bet fpa en He Arm ihre formellen Beſprechungen wieder aufgenom⸗ 
mmtheit auf die 78. TYI TH Haltung] men. Für morgen iſt eine . des erſten 
995 Armee rechne, ſowie auf ihre — un Ausſchuſſes der Konferenz im ames⸗Palaſt 
u hren hohen Geiſt. Die neue — ſetzt, in der das in der Frage des Abrüſtungs⸗ 


* von den Franzoſen vorgeſchlagene 


lich einigen werden. Jedoch wird von Amerila, 
England und Japan einer Anwendung 1 8 
Transfersrechtes auf die beiden größten Schiffs⸗ 
kategorien, wie Schlachtſchiffe und Kreuzer mit 
achtzölli 1 Beſtückung, N das von Frankreich 
gewünf wird, ener er Widerſtand 
ent fate t werden. tnla ſtarker Widerſtand 
wird der gleichfalls von Frankreich vorgeſchla⸗ 
genen Einteilung dieſes Transfers in 


iſt auch in der Frage der Tonnagebeſchränkung 
für die ſogenannten Polizeikreuzer mit einer Be⸗ 
ſtückung bis zu Sechszoll⸗Geſchützen mit engliſch⸗ 
franzöſiſchen Gegenſätzen zu rechnen. 

Der „Daily Telegraph“ ſtellt weiter auf Grund 
einer Unterhaltung mit einer führenden japani- 
ſchen Perſönlichkeit feſt, daß die japaniſche 
Abordnung für das | werſte . nicht 
unter eine Begrenzung auf 14 Zoll herabgehen 
könne, da der ganze techniſche Apparat Japans 
auf dieſe Geſchützgröße eingeſtellt ſei. Japan iſt 
im übrigen nach wie vor gegen eine Beſeitigung 
der Schlachtſchiffe und U-Boote und befürwortet 
eine Herabſetzung der Größe und Geſchützaus⸗ 
rüſtung für Kreuzer nur unter der Bedingung, 


daß das bekannte Verhältnis von 10 :7 gegenüber 
Amerika hergeſtellt wird. 
Keine offizielle Sitzung. 


Die Flottenkonferenz hat für heute keine 
offiziellen Sitzungen angeſetzt. Der Tag 
gili Sonderbeſprechungen zwiſchen den 

ngländern und Italienern und den Amer kanern 
und Japanern. Die Franzoſen beteiligten ſich 
vorläufig an dieſen Beſprechungen nicht, ſon⸗ 
dern überlaſſen es den anderen Mächten, dem 
franzöſiſchen Uebergangsvorſchlag Stellung 

zu nehmen. Die Oppoſition gegen dieſen 
Vorschlag hat iý verſteift. 

Es dürfte noch geraume Zeit dauern, bis eine 
Einigung über die Einzelheiten dieſes Kom: 
promig 2 HA ir gefunden iſt. Auf eng⸗ 
liſcher Seite ſtellt immer mehr heraus, daß 
die treibende Kraft im Schoße der Konferenz der 
Schatzkanzler Snowden iſt, der mit uner⸗ 
bittlicher Strenge von der Admiralität 
die Aufſtellung eines 5 verlangt. 


Daily Telegra mit wijen, daß die Ar: 
ee re 1255 en der e Ver⸗ 
minderung des Flottenbauprogramms auch bezig» 
lich der Luftwaffe eine „ riedenskundgebung“ 
beabſichtige. Dem Blatt zufolge wird das Bud- 
et für as kommende 8 nur ein 
Flu zeuggeſchwader anfordern, während 
im Programm oon 1923 ſechs Geſchwader vor- 
gejehen waren. Die Gejamtzahl der Kampſ⸗ 
geſchwader wird infolgedeſſen 13 ſtatt 18 be» 
tragen. Das Blatt erklärt, bereits das Pro- 
ramm von 1923 habe nur das Mindeſtmaß des für 
Verteidigungszwetke unbedingt Notwendigen ent⸗ 
halten. Gegenwärtig habe England nur 772 Flug ⸗ 
zeuge erſter Linie, verglichen mit 900 amerika⸗ 
niſchen, 1350 franzöſiſchen und 1000 italieniſchen. 


Paris, 3. Februar. 
Tardieu hat am Sonnabendabend bei jeiner 
Ankunft in Calais die erwartete pat ei e de 
gehalten. Der Miniſterpräſident hat ſich ſowohl 

mit den auswärtigen wie den . igen 

Fragen beſchäftigt. Als das hervorſtechendſte 

gebnis hi Haager Konferenz hob Tardieu 
rg ab i Frankreich nunmehr die Gewißheit 
e, ie erſte Tranche des privatijierbaren 


Teils 829 e Tributzahlungen untergebracht 


werden könne, ohne daß die deutſche Konkurrenz 
auf dem ‚Emülionsmartt jtörend eingreifen werde. 
n 


ndo d 
Arbeiten. e Frankreich T habe de berets Me. 32 


nahme feines Vermittlungsvorſchlages erzielt. 750 
Es ſei nicht hri in Gefahr, der Tyrannei 
mathematiſcher Formeln unterworfen zu 
Volke. Baflus muß babi 
eſer us muß dahin au 

daß Tardieu noch einmal das Jer de der re 
ſiſchen Politit hervorheben will, in London es 
nicht zu 3 Beſchlüſſen 
lommen zu laſſen. Ob das ſehr ernſthaft 


gemeint ift, muß ſich erit un. en. Beachtens⸗ 


inneren Frieden voll aufrecht zu er⸗ „Kompromiß“ unterſucht werden jol. Heute 
halten. iter wies er in it otihaft Dee ih die Delegationen Großbritanniens, zwei Arten, in die „ozeaniſche“ und die | wert tjt . dab der „Temps“ dieſes 
darauf Hin, daß das neue Kabinett Amerikas, Japans und Italiens damit befaſſen, „kontinen tale“, entgegengebracht. Hier ret ne noch einmal unter⸗ 
u. le, das normale tungs watt ihre Bemerkungen bzw. Abänderun e dürfte mit ſtarkem Widerſtande beſonders von ſtreicht, aber 2080 tigerweije inzufügt, daß, 
nien wiederherzuſtellen, wobei dem franzöſiſchen Vorſchlag se telen. Es England zu rechnen fein. Dem diplomatiſ en ſollte die Konferenz nicht auf dieſes engere 
Keberkeeikaugen zu vermeiden fit anzunehmen, daß fih die Delegationen ſchlietz⸗ Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ zufolge, | Ziel beſchränken, nur bmachungen für eine 
Carl Fritz Illmer: s | lengedichte“ und feiner nach Hunderten zählenden und ſeiner nach Hunderten zählenden „Rajh dort die Ofentüre auf und hinein damit!“ 


Nächtliche Bahnfahrt. 


die a 13 
das ie nig lacht 
Per Mon in bleicher 
Es iſt ſo Ar — Man Hört kein Wort, 
Und m chweigt der Mund. 
Nur eine neh ruft den Ort 
Und eine Uhr die Stund'! 
Dann bag ein, e die pots ein, 
Bis da 


Es — es wei neig nih, e 
Und langſam ſchleicht Zeit. 
m Winkel Breit! ein in Mann, 


us = 
Sin Rud, eln Slog Der Jug Hilt an, 
— © 172 Ze 


Dem candbunddichter 
Otto Muenzer 


zum 70. Geburtstage. 
(5. Februar.) 

Der Dichter des . Otto 
Muenzer, vollendet 5. — „kein Her 
Lebensjahr; — K einer 
gerast werden: war und ane 

irken ein treuer und —.— rfreue r Dienſt am 
e een Vol es 

chluß feiner Schulausbildung trat 
Otto Muenzer im 25 1879 alsbald hinter den 
Pflug und blieb i is Mitte 1895 treu. Er 
erlernte die Landwirtſchaft in Bankwitz, Kreis 
Namslau, war * — auf dem Rittergut Con⸗ 
radswaldau bei troppen, Beamter in Orpi- 
ſzewo, Kreis Krotoſchin, dann 3 
Ynfpettor der Herrſchaft Stein bei Sibyllenort, 
miniſtrator der a e Kunzendorf, wer 
N 3 Kreis Spremberg und Nie: 
iec? ah Kreis Samter. Dann trat 
er in den pren bilden Staatsdienſt über und ge 
bis zu jeiner Amtsentſetzung durch Polen 


15 Carl Fritz mer: Js Fahre hindurch die wichtige Stellung eines die wichtige Stellung eines Di⸗ 

erneut A dem Lande 
lebend, nur für eine toke Landbevölkerung tätig 
und die Landwirtſch & um ſich herum farf be- 
obachtend; nach 55 Abwanderung aus der 
nn EY en flüchtete er wiederum in eine 
ändliche Abgeſchiedenheit, ins Bober⸗Katzbach⸗ 
Gebirge, nach Ober⸗ siefenthal, unweit 
‚und dort weilt er 


skommiſſars inne, 


ahl von Qand- 
Amina ommers: und 
rne Meiren, — allem das „Land⸗ und Lie⸗ 
derbuch“, das jetzt ſchon in 6. Textauflage vor- 
liegt und von dem die Franckhſche Verlagsbuch⸗ 
ndlung, der weltbekannte Kos mos⸗Ver⸗ 
ag, in Stuttgart hoffentlich bald eine Noten⸗ 
ausgabe herausbringen laſſen wird, die 4. bis 7. 
Textauflage des „Landliederbuches“ im gleichen 
Verlage und unter muſikaliſcher Mitarbeit des 
l en Profeſſor Bruno 
öthig aus L nis — als erſtes Liederbuch 
ür Landwirte mit Noten überhaupt — im Vor⸗ 
ahre eine Notenausgabe des Landliederbuches, 
in der auch verſchiedene neue Melodien erſtmalig 
hervortreten; ferner die 8. bis 12. Auflage von 
rn deutſchen Landwirts Liederbuch“ im Hugo 
1 55 erlage in Leipzig, das beſonders von 
den Fachschulen bevorzugt wird; ſchließlich die mit 
Noten, ſogar rei lich mit bisher un edruckten 
Singwei n ausgeſtatteten „Maidenlieder“ und 
Landmädchenlieder“. — Wiefenthal, Bezirk Lieg- 
nig Schollentreue⸗Verlag. u allen dieſen 
Dichten den ben berü mte und namhafte 
Dichtergrößen Beitrag um Beitrag geſtiftet und 
ihnen dadurch den unverkennbaren hohen Wert 
verliehen. 
Das von unſerem Jubilar leichsfalls heraus 
gegebene „Liederbu fü r Deutſchlands Oſten“ und 
„Des Jungmanns Liederbuch“ find von den po⸗ 
litiſchen Verhältniſſen überholt worden; ſein 
„Kommersbuch für Landwirte“ erwartet die 8. 
Auflage. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird 
er uns im laufenden Jahre auch noch eine Aus⸗ 
20 leſe feiner zahlreichen, erfreulich⸗ſchlichten „Schol⸗ 


f 


ſinnreichen „Schollenſprüche“ in Reim und Rhyth⸗ 
mus beſcheren. 

Unſerm Otto Muenzer die aufrichtigſten Glück⸗ 
wünſche zum 5. Februar! 


— — 


Kuf der Bühne. 
Luſtige Theater · Anetdoten. 


Wenn das Publikum in der Minderheit * 

Wedekinds „Marquis von Keith“ ein 
ir perſonenreiches Stück. Bei einer der u. 

ujführungen befanden ſich nur wenige Bej T 
im Theater, die im dritten Akt ihrem Miß 
laut Ausdruck gaben, ſo daß die Vorſtellung ge⸗ 
ſtört wurde Kurz entſchloſſen trat der Dichter, 
der perſönlich anweſend war, an die Rampe und 
donnerte ins leere Haus: 

„Verhalten Sie ſich gefälligſt ruhig, wenn Sie 
keine Prügel haben wollen; denn die Schauſpieler 
find hier in der Mehrzahl“ 

Das Drama konnte ruhig zu Ende gegeben 
werden. 

Der Heiltrank im Schierlingsbecher. 

Der engliſche Schauſpieler Kean hatte eine 
tiefe Abneigung gegen Medizin, und ſein Arzt 
mußte ihn mit Er bewegen, ein Mittel einzu⸗ 
nehmen. Eines A 
tes und mußte den Giftbecher leeren. Er hatte 
befohlen, man ſolle ihm den Becher mit Portwein 
füllen, aber als er ihn an die Lippen ſetzte, 
merkte er, daß er Rhabarbertinktur enthielt. Er 
mußte nun den Becher austrinken, da er ihn nach 
der Rolle umwenden und den Gerichtsperſonen 
vorzeigen mußte. Er trant die Medizin mit dem 
Ausdruck eines vergifteten Märtyrers, aber er 
un jeinem Arzt nie den ihm zugefügten 
Streich, denn er ſtarb, ohne ſeine Arztrechnung 
zu bezahlen. 

Das Geld in der Ofenröhre. 

h Devrient war fein Leben lang in 
wirtſchaftlichen Dingen ein Kind. Eines Gonn- 
tags lag ef auf dem Sofa, als der Theaterdiener 1 
jeine Gage brachte, lauter harte Taler, die er auj- 
zählen wollte. Das war Devrient viel zu lang- 
weilig: 

1 


ends ſpielte Kean den Sofra- | H 


Der Theaterdiener legte das Geld ſorgſam in 
die Ofenröhre und ging. Kurz darauf klopfte es 


bei Devrient. Einer von den alten Bettlern, die 
den mitleidigen Kant wie ger heimſuchten, 
trat ein. Devrient hatte ni n der Taſche, den 
Bettler leer ausgehen zu laſſen, fiel ihm auch 
nicht ein. Da dachte er an ſeine Gage: 
„Mach die Ofenröhre auf und nimm dir etwas 
von dem Gelde. 
Der Bettler öffnet, zögert zuzugreifen, als er 
die harten Taler erblickt. 
„Nimm nur, Alter“, ruft Devrient. Der Bett- 
ich, einen Toe und verjchwinder 
ſchnellſtens — in darauf klopft es 
wieder, ein anderer der alten Bettler er ſcheint und 
dasſelbe Manöver mit der Ofenröhre vollzieht 
ich wieder. Kurz darauf erſcheint der nächſte und 
0 geht es den ganzen Nachmittag. Einer nach 
aler aus der Ofen⸗ 


ler langt 


dem ändern nimmt einen 
röhre, bis endlich gegen Abend Frau Devrient nach 
Haufe kommt und der weiteren Brandſchatzung 
der Sſentöhre ein jähes Ende macht. 

Hansnarr und Hans Kunz. 

Der Schauspieler Opitz in Leipzig miſchte ſich 
ern in allerlei Geſellſchaften, ae — en zu 
tudieren. So kam er mit Bekannten in einen 
Gaſthof bei Gohlis, wo ein Bauer allein beim 
Kruge Bier ſaß. Opi begann ihn p verſpotten, 
um zu jehen, wie der Bauer fih verteidigen würde. 

ans Kunz, der Bauer 1 5 aber auf nichts 
und antwortete nicht. Opitz ieß von ſeinem Spiel 
ab. Als der Bauer ausgetrunken hatte, ſtand 
er auf, klopfte Opitz auf die Schulter: 

„Weiß er, ich bin ein Narr nicht! Aber Sonn⸗ 
tag komme ich nach Leipzig und gehe ins Theater, 
dann iſt er mein Hansnarr!“ 

Ein humorvoller Sekundant. 

Als Neſtroy Direktor des Wiener Cari- 
Theaters war, gerieten 
in Streit und wollten fi 
erbot ſich jofort, 
teiiſcher zu fungieren. 


wei ſeiner Schau Bee 
d duellieren und Neſtroy 
bei dem Kampfe als Unpar- 
Als beide Gegner fih 
gegenüberitanden, um teichzeitig zu ſchießen. 
zählte Neſtroy mit ſolch komiſchen Gebärden 
1—2—3, daß alle Anweſenden, fogar die beiden 
Duellanten laut lachten und beide Schüſſe in die 
Luft gingen Die allgemeine Heiterkeit verſöhnte 
jofort die Gegner. 


* 
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Aus Stadt und Land. 


Poſen den 4. \ebruar. 
Willſt du dein eigen Herz bewahren, 
So laß das Sehen auf andere fahren! 
Ver viel von andern richt' und ſpricht, 
Der kennet noch ſich ſelber nicht. 
Gerhard Terſteegen. 
— . — 


Selbſtſchutz 
gegen Maul: und Ulauenſeuche. 


Bei der Bekämpfung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche kommt es in erſter Linie darauf an, die 
Seuche auf den Ausbruchsherd zu be⸗ 
ſchränken. Der einſichtige Landwirt wird von 
ſelbſt alles tun, die Seuche von feinem Gehöft 
fernzuhalten. Der Selbſtſchutz beſteht in der 
freiwilligen Abkapſelung des noch nicht ver⸗ 
ſeuchten Gehöftes gegenüber den verſeuchten 
oder gefährdeten Bezirken. Das Wichtigſte 
iſt, den Stall abzuſperren und möglichſt 
Desinfektionen vor den Eingängen zu dem Gehöft 
anzuwenden. Zum Selbſtſchutz haben ſich ferner 
folgende Einzelmaßnahmen bewährt: 

1. Allen Hausgenoſſen iſt das Betreten 
der Seuchengehöfte ſtreng zu unter⸗ 
Bes en. Das Seuchengehöft iſt bis zur erfolgten 

esinfektion ein uchenherd. 

Fremden Perſonen iſt das Betreten 
der gefährdeten Stallungen durch ein Schild: 
Eintritt verboten“ zu unterſagen. Die Ställe 
find möglichſt verſchloſſen zu halten. 
Die ag oni die Plätze vor den Stalltüren 
und die Eingänge zum Gehöft ſind fortlaufend 
mit ſchwefligen Säurepräparaten zu desinfizie⸗ 
ren Vor der Tür zur Wohnung iſt ein mit einem 
Desinfektionsmittel getränkter Sack auszubreiten. 

3. Angekaufte oder auf fremden Ge⸗ 
AH gededte Rinder und Shweine 
ind vor dem Verbringen in den Stall wenigſtens 
an den Gliedmaßen mit kräftiger, warmer Soda. 

inert enter 

infektionsmittel nachzuwaſchen; angekaufte Tiere 
find hiernach mindeſtens 14 Tage geſondert auf⸗ 
zuſtallen und getrennt zu füttern. 

4. Futterſäcke ſind ſofort nach dem Abladen 
auszuſchütten, im Wagenſchupppen zu lagern und 
vor weiterer Benutzung auszukochen oder in Sul⸗ 
pholiquid⸗Löſung zu desinfizieren. 

5. Der Milchlieferant ſoll ſelbſt dafür 
lorgen, daß die Magermilch vorſchriftsmäßig erhitzt 
und die Milchkannen und der Wagen desinfiziert 
werden. Kannen, die Spuren von Milch erken⸗ 
nen laſſen, ſollen mit heißem Waſſer innen und 
außen einigt werden. u 

6. wenigftens den Jungtieren (Kälbern 
und Ferkeln) ſoll die Milch während der Ge⸗ 
* aufgekocht gereicht werden. 

2 i jedem Verdacht der Seuche 
iſt ohne Verzug ein Tierarzt zuzuziehen. Die 
rechtzeitig ausgeführte Heilim Fas M vor 
Verluſten und vermindert die Nachteile erheblich. 
Die ſofortige Heilimpfung des Rinderbeſtandes 
und usimpfung der Kälber und Ferkel ift das 
wirkſamſte Mittel, um den Verlauf der uche 
zu mildern und abzukürzen. 

Die größte Gefahr bildet die Verheim⸗ 
lichung der Seuche und die fahrläſſig ver⸗ 
zögerte Anzeige. Nicht nur der Ausbruch, ſondern 
auch der Verdacht der Seuche iſt gemäß dem Vieh⸗ 
ſeuchengeſetz unverzüglich der Ortspolizeibehörde 
anzuzeigen. 

Nur durch ein verſtändiges, enges Zuſammen⸗ 
arbeiten der Landwirtſchaft mit den Behörden 
können die Maul- und Klauenſeuche mit Erfol 
. der Sperrbezirk frühzeitig eingeſchränkt 
und die errdauer erheblich verkürzt, ſowie 
re Verluſte und Schäden wirkſam verhütet 
werden. 


— — 


X Wer kann vom Militärdienſt zurückgeſtellt 
werden? Die Ausmuſterung der Mannſchaften 
des Jahrganges 1909 foll im Sommer d. Is. nor 
jó ehen. Nach erfolgter Ausmuiterung müſſen 
ie fir dienſttauglich befundenen Perſonen, denen 
an einer Zurückſtellung vom Militardienſt viel 
elegen iſt, im Zeitraum von 14 Tagen begrün⸗ 
dete Nennen einreichen. Es iſt wich⸗ 
tig, darauf ſchon jetzt hinzuweiſen, weil verſchie⸗ 
dene Unterlagen N bejhaftt werden 
müſſen, die dieſen Reklamationsgeſuchen bei Ein⸗ 
reichung beizu ügen find. Es haben in allereriter 
Linie ſolche ilitärpflichtige, die als einzige 
Ernährer der Familie in toge kommen, 
einen Auszug aus dem Familienſtammbuch, bzw. 
die Geburts- und Sterbeurkunden der Familien. 
mitglieder, ferner die Dokumente über die vor⸗ 
genommene Eheſchließung der Eltern und aller 
weiteren Familienangehörigen, ſowie eine Be. 
fgeinigung des Arbeitgebers beizubringen. Die 
Eing 


— 


en haben in den Stadtbezirken bei der 
Polizeidirektion zu erfolgen, die diefe Geſuche 
ſpäter an den Magiſtrat weiter leitet und vorher 
verſchiedene Feſtſtellungen macht. In den Land⸗ 
gemeinden find die Reklamationsgeſuche der Sta; 
roſtei vorzulegen. Alle anderen Militärpflich⸗ 
tigen, die ebenfalls eine Zurüditellung erwirken 
wollen, wie Studenten oder Hochſchü ler, 
e eee e ph in vorgeſchrittenem 
und inzwiſchen militärpf untere lter, müſſen 
neben den üblichen Perſonalausweispapieren noch 
weitere Dokumente vorlegen, die im erſteren Falle 
im Univerſitätsdekanat, bei an dagegen 
von der Handwerkskammer und den Lehrmeiſtern 
angefordert werden müſſen. 

X Diplomprüſungen. Das Diplom der pol- 
niſchen Pyilologle mit dem Titel Magiſter er- 
hielt Fräulein Wiſzniewſka aus Krakau; 
das als Magiſter der Pharmazie Grobelny 
aus Kliczkowo, Wojew. Lodz, Frau Dobro⸗ 
wolſka⸗Hellich aus Sompolno, Wojew. 

Berz, Frau Sokolowſka⸗Pilawſka aus 
Berbyczow bei Kiew, Frau Krzywopiſzanka 
aus Pruzan, Wojew. Podleſien. 

Beim Diebſtahl angeſchoſſen. Ein Wincenty 
Cichocki, Große Gerberſtraße 32, hat der Po⸗ 
— gemeldet, daß er einen Dieb, den er auf 
Hn Tat ertappte, angeſchoſſen habe. Es han⸗ 

t ſich um den Berufsdieb Feliks Kozlow⸗ 

fti, der mit durchſchoſſener Lunge ins Stadt- 
krankenhaus gebracht wurde. 


H Wir machen noch einmal auf die Aufführung 
des Laienſpiels „Der arme Heinrich“ am 
Freitag, dem 7. d Mts., im großen Saal des 
Joologlſchen Gartens, abends 5 Uhr, aufmerkſam. 
Wer von der deutſchen W zu Weih⸗ 
nachten rg Krippenſpiel in der Chriſtuskirche 
geſehen hat, wird eine Ahnung bekommen haben 
von dem Weſen des Laienſpiels Der 
arme Heinrich“ will uns das noch deutlicher 
machen und zugleich zeigen, daß das . 
auch andere als rein religiöje Spiele zur Dar⸗ 
jtellung bringen kann. Die einfache ſchlichte Sage 
vom freiwilligen Opfertod eines reinen Mädchens 
für den geliebten Mann wird eindringlich und 
ſtark lebendig gemacht. 

X Die Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs 
ſind im Januar gegenüber denen des Dezember 
um 4,56 Prozent gefallen. 

X Berhaftet wurde geſtern abend wegen feines 
ruppigen Verhaltens ein Stefan Szezerkow⸗ 
jti aus Solatſch, ul. Mazowiecka. Er mußte 
wegen ſeines Verhaltens aus der Straßenbahn 
der Linie 8 mit Gewalt entfernt werden, wobei 
er dem Schaffner Albert G I u z ew ki ins Geſicht 
ſchlug. Dasjelbe tat er dem zu Hilfe eilenden 
Poliziſten, wobei er un die Lippe ſpaltete. Auch 
auf der Polizei verhielt er ſich höchſt ungebührlich. 

x Schwerer Unfall. In den delete af t⸗ 
werkſtätten, ul Robocza (fr Maibachſtraße), flog 
beim Schmieden eines großen Eiſenblocks ein 
Stück glühendes Eiſen dem 25jährigen Schmied 
Kazimierz Mikolajczak aus Kobylepole auf 
den Kopf und verletzte ihn im Geſicht und am 
Bein erheblich. Er wurde in das Stadtkranken⸗ 
haus geſchafft. j 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Sta⸗ 
nillaw Zuryga, Rybati 20 (fr. Fiſcherei), zwei 
Pelze im Werte von 1800 21; der Firma Fli⸗ 
gierſki, St. Martinſtr. 23, zwei Schreibmaſchi⸗ 
nen Marke „Adler“ Modell 25 Nr. 251029 und 
Model 7 Nr. 253 158 im Geſamtwerte von 1400 
Fam einem Boleſiaw Rogo inſki im Col- 
egium Medicum, ul. Koscielna 29,31 (f. Kirch⸗ 
ſtraße), ein Mantel im Werte von 320 z). 

X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh 
waren bei ſchwachem Schneefall zwei Grad 


zu reinigen, und mit einem Des⸗ Kälte 


Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 5. 2, 7,38 Uhr und 16,51 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Dienstag, früh + 0,65 Meter gegen 
+ 0,48 Meter geſtern früh. 5 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit- 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (ir. Friedrich⸗ 
rake), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 1.—8. 
bruar: Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, 


Stari ar 41, Apteka Sw. Piotra, ul. Pölwiej⸗ 
jfa 1, Apteka Sw. Marcinſka, ul. Fr. Rataj- 
czaka 1. Lazarus: 2 2 Plucinſtiego, ulica 

arſz. Focha 72. Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, 
ul, Kraſzewſkiego 12. Wida: Apteka Fortuna, 
Görna aben 


folgende Apotheken: Solatſch⸗ Apotheke, azo⸗ 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glowno, die Apotheke in er Eſſenk ul. Mariz. 
Soda 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 

aſſe, ul. Pocztowa 25. j 

X Programm des Deutſchlandſenders für Mitt- 
woch, 5. Februar. Königswuſterhauſen. 9: Lehr: 
gang für praktiſche Landwirte. 9,30: Vortrag 
„Von Schlangen und anderem verdächtigen Tier⸗ 
cug“. 10: Vortrag „Stuttgart und die moderne 
Aichttetkur⸗ 10,35: Mitteilungen des Reichs⸗ 
12: Schallplattenkonzert. 14,45. 
Jugendbühne. 15,45: Frauenſtunde. 16: Vortrag 
„Der jugendliche Menſch im Spiegel feines Ichs“. 
16,30: Nachmittagskonzert von Hamburg. 17,30: 
Balladen. 17,55: Vortrag „25 Jahre deutſche 
Arbeiigeberverbände“. 18,20: Vortrag „Der Wol 
in der Legende und in Wirklichkeit“. 18,40: Spa⸗ 
niſch für Anfänger. 19,05: Gutes Deutſch für 
jedermann 19,30: Vortrag „Vor⸗ und Ausbil⸗ 
dung der höheren Verwaltungsbeamten“. 20: 
Franzöſiſcher Abend. Anſchließend Abendmeldun⸗ 
gen. Danach bis 00,30: Tanzmuſik. 

X Rundfunkprogramm für Mittwoch, 5. Februar. 
13 13,05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rat- 
hausturm. 13,05 —14: Schallplattenkonzert. 14 
bis 1415: Notierungen der Effekten⸗ und der Ge- 
treidebörſe. 14,15—14,30: Landw. Mitteilungen 
der Pat, Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 
16,30 —16,55: Bildfunk. 16,55—17,15: Franzö⸗ 
ſiſche Plauderei. 17,15 —17,45: Hörſpiel für Kin- 
der. 17,45 18,45: Ueberraſchungen. 18,4519, 05: 


ilda 96. — e Nachtdien 


ſtädtebundes. 


Beiprogramm. 19,05—19,25: Intereſſantes aus 
aller Welt. 19,25 19,45: Vortrag zur Antialko⸗ 
holbewegung. 19,45 20,05: ochenrundſchau. 


20,05—20,30: Vortrag „Oberſchleſien und Polen“. 

20,30—22: Konzert leichter Muſik. In den Pauſen 

N PT der Poſener Theater und Kinos. 22 

tis 22,15: Zeitzeichen, Mitteilungen der Pat, 

Sport. 22.15—24. Tanzmuſik aus dem Carlton. 
—— 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Birnbaum, 2. Februar. Freitag früh ereig- 
nete ſich in der ul. Skwierzynſkta (fr. Schweriner⸗ 
traße) in der Nähe der Brücke ein Unglücks⸗ 
all, der leicht noch ſchwere Folgen hätte haben 
önnen. Aus der Kleinen⸗Straße kam Erich 
Furchheim mit feinem Motorrade, auf dejjen 
Soziusſitz der Leiter des Rolnik Koſzorfki Platz 
genommen hatte und fuhr mit großer Geſchwin⸗ 
digkeit in einen von der Brücke her kommenden 
Dogcart des Dominiums Altgörtzig, auf dem 
wei Perſonen ſaßen. Das Motorrad ſtürzte zu 

oden, und das Pferd, das durch den Zuſammen⸗ 
ſtoß ſchwer verletzt worden war, ging mit 
dem Gefährt durch. Erit in der ul. 17. Sleuznia 
(f. Bismarckſtr.) gelang es dem Kutſcher, das 
wildgewordene Pferd anzuhalten. Den beiden 
Motorradfahrern mußte ſofort ärztliche Hilfe zu⸗ 
teil werden. Erich et Gid erlitt einen Arm⸗ 
bruch und außer erheblichen Hautabſchürfungen 
ein Loch im Kopf, auch Koſzorſki hat ein Loch im 
Kopf und andere Verletzungen im Geſicht davon⸗ 
getragen. Das Motorrad wurde jaft voitftändig 

erſtört, während der Dogcart ſchwer beſchädigt il 

er größte Schaden aber, der vom Motorrad⸗ 
fahrer zu erſetzen tt, ijt das ſchwerverletzte Pferd, 
denn es ame: fih um ein gutes Reitpferd aus 
dem v. Willichſchen Stale. — Eine Fahrt 


—— . 


Fe⸗ Kunden aus dem 


die Kreiſe Goſtyn, 


auf der Eisſcholle machte ein älterer bis⸗ 
er unbekannter Mann. Am onnerstag mittags 
emerkte man auf der Warthe auf einer größeren 
Eisſcholle eine Geſtalt. Man machte einen Ret- 
tungsring bereit, um den Fahrgaſt aus ſeiner 
Lage zu befreien. Doch an den Eisböcken zer⸗ 
ſchellte die Scholle, und der ſeltſame Waſſer⸗ 
reiſende fiel in das Waſſer. Die Leine des ihm 
ugeworfenen Rettungsringes zerriß, und jo 
Date man den im Waſſer Iowimmen n mittels 
eines Kahnes 7 aufs Trockene. Auf an 
ihn gerichtete Fragen antwortete er kaum; auch 
über das woher und wohin nicht. Er gab nur an, 
aus Poſen zu ſein und erſt etwa ein Kilometer 
auf ber isſcholle u elegt zu haben. Man 
übergab den Mann der Polizei. A 
* Bromberg, 2. Februar. Ein Heirats⸗ 
indler gab in der hieſigen polniſchen 
reife Anzeigen auf, in denen er die Bekannt⸗ 
ſchaft junger Madche n „zwecks ſpäterer Heirat“ 
ſuchte. Der Zweck war jedoch ein anderer. Er 
wollte die e jungen Damen um 
Geldbeträge prellen. ie in mehreren Fällen 
ſchnell ges ijenen Bekanntſchaften führten zur 
baldigen Feſtſetzung des Hochzeitstages. — 
vorher brauchte der „angehende Ehemann“ nod 
etwas Geld, um dann, wenn er es erhalten, damit 
zu verſchwinden. Er hat auf dieſe Weiße eine 


ganze Reihe von Perſonen geſchädigt. Der Poli⸗ 
ei gelang es, den Betrüger zu entlarven und 
ne 


* Sarotihin, 2. Februar. 3 
VVV 
n 


Die Unterfuhung hat ergeben, daß der 455 
i 


jis Kiſten waren bereits im Umlauf, die R. bar 


echnungen ließ ſich der 1 Fälſchun⸗ 
kleinere Sum⸗ 


u 
Sein Genoſſ⸗ sel an 
leichfalls feſtgenommen und bekennt fih allmäh⸗ 
ich zur Schuld. Die Angeklagten Roſzpowſki und 
Jaſiſſti haben viele Kaufleute Wegen a von 
denen ſie Waren | Kredit oder Wechſel nahmen. 

reiſe wurden beſonders durch 
verſchiedene „Anleihen“ dieſer beiden in Mitlei⸗ 
denſchaft gezogen. Die Summe der Betrüge- 
reien an Privatperſonen erreicht bereits die Höhe 
von 10 000 Zloty. Um die gleiche Summe wurde 
der Staatsſchatz geſchädigt. | 

* Kol i. P 


einiger 
er 
f e ge o 

p" Ojirowo. 3. Februar. Wie wir im Dezember 
v. Is. berichteten, gelang es der hieſigen Geheim⸗ 
polizei, zwei berufsmäßige Betrüger, 
die Gebrüder Hyronimus und Waclaw 
Hoffmann aus Goſtyn, feſtzunehmen, denen 
bisher Betrügereien mit Obligationen und 
Staatspapieren in 13 Fällen nachgewieſen werden 
konnten. Ihr Hauptarbeitsgebiet hatten ſie in 
rei i rotoſchin, Pleſchen, Oſtrowo, 
Jarotſchin, Schrimm, Koſten und Poſen gelegt. 
In den . Fällen erbeuteten ſie dabei 
Papiere im Werte von 7624 Zloty. — Zu einer 
größeren Menſchenanſammlung kam 
es am Dienstag gegen 7% Uhr abends auf der 
Raſchkower Straße. Ein Haufen von ungefähr 
100 jungen Burſchen beg eitete eine Militär- 
ei abe die mit aufgepflanztem Bajonett einen 
tark angeheiterten Soldaten führte. ; 
Pinne, 3. Februar. Vergangene Nacht wurde 
in das Büro der allgemeinen Schule 
eingebrochen, und es wurden eine Büchſe 
mit etwa 30 zl bar und ſonſtige Gegenſtände im 
Werte von 100 2] geſtohlen. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
*Graudenz, 2. Februar. Wie mitgeteilt, hat 
ein junges Mädchen namens iotr der 
Polizei eine Anzeige eritattet, daß ihr ein 
Chauffeur unter Waffenbedrohung den Be⸗ 
trag von 30 1 abgenommen habe. Die 
in der Sache angeſtellten Ermittlungen ſtellen 
den Fall aber in anderem Lichte dar. 
Danach hatte die P. ſich von dem Chauffeur in 
der Umgegend von Graudenz umherfahren laſſen, 
wofür ein Betrag von 60 Zloty zu entrichten 
war. Nach der Fahrt lehnte fie die Bezahlung ab, 
verſprach aber, bald die Schuld zu berichtigen. 
Das eſchah aber nicht, und ſo verlangte der 
Chauffeur, als er ſeine Schuldnerin dieſer Tage 
traf, entſchieden die Entrichtung des ihm zukom⸗ 
menden Geldes. 

* Münſterwalde, 2. Februar. Dieſer Tage fand 
hier durch die Wojewodſchaft Thorn ein Ver⸗ 
ſteigerungstermin der alten Holz» 
reſte von der 1 Weichſel⸗ 
brücke ſtatt. a lge geringer Bekanntmachung 
waren die Preiſe am erſten Verſteigerungstage 
niedrig. Am Montag jedoch hatten ſich viele 
Kaufluſtige eingefunden, und es wurden für den 
Raummeter Balken oder Belag bis 20 Zloty ge⸗ 
zahlt, für ganz geſunde, noch als Nutzholz ver⸗ 
wendbare Hölzer ſogar darüber. Diejenigen Höl⸗ 
zer, die am rechten Weichſelufer gelagert find, 
werden, da infolge andauernden Eisganges der 

uhrwerksverkehr ſchon feit Weihnachten geſperrt 
iſt, an deutſche Käufer abgegeben werden. 

— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Warſchau, 31. Januar. Auf der Bahnlinie 
Warſchun "Adltomig drang in ein Abteil zweiter 
Klaſſe ein Mann ein, richtete den Lauf 


r 


Beilage zu Nr. 29 


Der moderne, ele- 
gante Herr rasiert 
sich ausschliesslich 
mit Gillette Klingen 


Schärfe und Gleichmässigkeit sind die 
H der Gillett Kli 


MADE m usa 


NOW WORD Oves 


Gillette 


eines Kinderrevolvers auf den Kei- 
ſenden und verlangte die Herausgabe des 
Geldes. Der Ueberfallene, ein gewiſſer Urbach. 
gab ihm 5 Zloty mit der Bemerkung, nicht mehr 

ld bei ſich zu Ben Während der Räuber eine 
Reviſion vornahm, erſchien der Bahnſchaffner und 
nahm den Anbekannten feſt. Auf der Station 
Czenſtochau wurde er der Polizei übergeben. Es 
ift dies der 26jährige deri n ohne ſtän⸗ 
digen Wohnort. Bei der Leibesreviſion bei ihm 
würde ein Stück Eiſen gefunden. 


aus dem Gerichtssaal. 


Der Dembecki⸗Prozeß in der Nevpiſionsinſtanz. 
*Poſen, 4. Februar. Geſtern begann vor dem 
ieſigen Appellaflonsgericht die Reni: 
ionsver handlung im Prozeß gegen. den 
nterſtaatsanwalt Dembecki, der jeinerzeit zu 
2: Jahren Gefängnis verurteilt worden war. 
Die rhandlung führt der Appellationsrichter 
Langer, Vertreter der Anklage ſind die Staats⸗ 


ana . r. Bieniecki — 1 
ji digung haben die Rechtsanwälte 
Afen 2 und Abe. % Liebermann über⸗ 
nommen. Die Verhandlung wird vorausſichtlich 


eine Woche dauern. 


„Lilſsger . „Ra 

itſcher Zeitung“ angeſtrengt waren, vot 
dem Liſiaer Bezirksgericht zur Ve mu: Im 
erſten Falle, der einen ikel über die nde 
lung 2 r Anterſuchungsgefangener im Oſtro⸗ 
woer Gefängnis betr 5 wurde der verantwortliche 

edakteur zu 200 Zloty Geldſtrafe verur- 
teilt Im zweiten Falle, es 2 ſich hierbei 
um Veröffentlichung eines Artikels anläßlich der 


Sport und Spiel. 


Die deutſchen Boxer in Amerita. 


Das Debüt der vier deutſchen Am - 
in Boſton am Montag abend war nicht } 
erhebend, doch ſprachen recht unglückliche Um- 
ſtände mit. Einmal wurde Sigge ſchwer am 
linten Auge verletzt, und der Verliner Bächler 
erlitt einen Bruch der Hand, auf der anderen 
Seite war das an gg eine Kataſtrophe und 
ällte ein Fehlurteil nach dem andern, wovon 
edoch nicht nur die Deutſchen allein betroffen 
wurden. Etwa 16 000 Zuſchauer wohnten den 
Kämpfen bei die nach den Fehlurteilen auch nicht 
mit ihrem Mißfallen zurückhielten. Bereits in 
den Vorkämpfen wurden Haymann und Figge 


1 


ausgeſchaltet. Haymann ſchlug en glatt nach 
Punkten, die Richter gaben jed einem Gegner 
die Entſcheidung, was beim Publikum Be 


roteſtſtürme hervorrief. Nicht beffer erging es 
einem Italiener, der im Finale auf die gleiche. 
Art feinen Kampf gegen Larſen verlor. a e 
olte ſich im Kampfe mit dem ameritan den 

wergewichtler eine ſtark blutende Verletzung 
daß die Begegnung ſchon 
nach der erſten Kunde auf Anordnung des Arz- 
tes abgeb n wurde. Auch die Niederlage des 
Münchener Kugler, der ſich Acelli 9 talien durch⸗ 
aus Sr ii zeigte, hatte ein Pfeifkonzert im 
Gefolge. Dem 1 hätte zumindeſt ein Un⸗ 
entſchieden Weltebge So wurde auch unſer Ver: 
treter im ltergewicht um ſeine weiteren Aus⸗ 
ſichten gebracht. 

Den eingigen Sieg in der Vorentſcheidung er- 
rang der Berliner e ee ächler, der 
den Italiener Lotti in überlegener Weiſe aus⸗ 
punktete, im Finale aber das Pech hatte, die 
HPA zu brechen und fo mit dem zweiten Platz 
hinter dem Amerikaner Sullivan fürlieb nehmen 
mußte. Der Sile Start der Deutſchen brachte 


am linken Auge, ſo 


ſomit wenig euliches, es bleibt abzuwarten, 
wie die Mannſchaft am 10. Februar in Neuyork 
obſchneidet. Bei den Verle ungen fann man 
aber auch hier auf keine großen Lorbeern hoffen. 


B22 
Wetlervoransſage für Mittwoch, 5. Februar 
= Berlin, 4. Februar. 937. das mittlere Nord 
deut ae: Trübe mit igung zu leichten 
Schneerfällen, Temperaturen um Null ſchwankend. 
ii gür das übrige Deulſchland: Allgemein trübe. 
im Nordoſten Froſtwetter, im Südweſten Tem 
raturen über Rull, in Mitteldeutſchland vielſach 
leichte Schneefälle. 
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t.25, Zink 1.30, Antimon 2.05, Hüttenalummium 4 
Kupferblech 4.80--5.20, Messingbiech 44.80. 5 

Kattowitz, 3. Februar, Der Preis für Eisen 
ist mit 220 zł für 1 Tonne loco Ladestation unver- 
ändert. 


3 26—28, Peluschken 26—28, Wicke 28—30, blaue Lu- 
Handels nachrichten, [pine 19—20, gelbe 22—24. Seradella 18—21. Stim- 


© Wiederaufnahme der deutsch-polnischen Roggen- | 8 rabig. 


verbandiungen. Heute findet in Berlin eine gemein- Lodz, 3. Februar. Für 100 kg loco 8 
same Sitzung von Vertretern der Getreide-Industrie- werden folgende Richtpreise genannt: Roggen b 


18 2 x - 120.50, Weizen 36.50—37, Gerste 20—21, Braugerste 
und Kommissions-Gesellschaft und ‚Delegierten des 24—25, Hafer 15.50—16, Roggenkleie 13, Weizenkleie 
polnischen Getreidesyndikats statt. in der die Ver- 


A à Air 16—17, Roggenmehl ca. 34—35 zt, Weizenmehl 60 21. 
handlungen über eine gemeinsame Organisation des Lublin, 3. Februar. Roggen 18—19, Weizen 32.75 
Roggenexports nach den nordischen Ländern fort- | pis 34.75, Gerste 17.50—21, Hafer 15—17 21 für 100 kg 
gesetzt werden sollen. Die Verhandlungen, die loco Lublin bei ruhiger Tendenz. 7 
voraussichtlich noch einige Zeit in Anspruch nehmen] Produktenbericht. Berlin, 4. Februar. Die ilauen 
dürften, werden möglicherweise nach einigen Tagen Meldungen von den nordamerikanischen Terminmärk- 
nach Warschau verlegt werden. .. |ten blieben nicht ohne Einfluss auf die Preisgestal- 
V Vor einer Ermässigung der Kapitalsteuern. Die tung an der heutigen Produktenbörse, obwohl die 
gegenwärtig geltenden Kapital- und Rentensteuern | Rückgänge hier weniger stark waren, da man bercits 
sollen dahingehend geändert werden, dass Wertpapiere | gestern gegen Börsenschluss schwächer gestimmt war. 
aller Art von jeglicher Steuer befreit werden. Diese Infolge der Zurückhaltung der Mühlen, die auf das 
Reform ist beabsichtigt, um die Operationen in lang- anhaltend unbefriedigende Mehlgeschäft zurückzu- 
fristigen Krediten zu erleichtern fuhren ist, trat das Angebot von Brotgetreide stärker 
Im Voranschlag 1928/29 sind diese Steuern mit in Erscheinung, und es waren im Promptgeschäft für 
15 947 753 zł angegeben, im Voranschlag 1929/30 mit | Weizen und Roggen nur etwa 3 Mark niedrigere 
nur 13 Millionen Złoty. Wie verlautet, soll der Preise zu erzielen. Von Roggenstützungskäufen in 
Posten „Kapital, und Rentensteuern“ im Budget | prompter Ware war hier nichts zu bemerken. Am 
1930/31 vollständig gestrichen werden. 


Lieferungsmarkt setzte Weizen und Mairogsen 2% 
V Näheres über die Tätigkeit des Warschauer 


l i Mark niedriger ein, Märzroggen verlor trotz erfol- 
Lombardinstituts. Das vom Warschauer Magistrat gender Interventionen 3% Mark. Die Julisichten 
verwaltete Lombardinstitut hat im Jahre 1929 Lom- 


te L n- | kamen anfangs nicht zur Notiz. Weizen- und Roggen- 
bardkredite in Höhe von 369922 zł gewährt. Die |mehle werden von den Mühlen 25—50 Pfennig bilhger 
Mehrzahl entfällt auf Anleihen unter 50 zł, was darauf | angeboten, ohne dass es zu nennenswerten Umsätzen 
schliessen lässt, dass von den Lombardkrediten an |kommt. Hafer war ausreichend angeboten und ange- 
erster Stelle die ärmere Bevölkerung Gebrauch ge- |sichts des unbefriedigenden Konsumgeschäfts von der 


Danziger Börse. 


Danzig, 3. Februar. Warschau 57.57—37.72, 
Zloty 57.60—57.75,. London 25.00—25.0025, Berlin 
122.666—122.974. 

Im Privathandel werden gezahit für 100 Gulden 
173.40 zł, New York 5.14, Dollar gegen Złoty 8,875 


Te — 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. Februar. Die 
Festigkeit des gestrigen Nachmittags, die sich auf den 
heutigen Frühverkehr übertragen hatte, konnte sich 
nicht bis zur Eröffnung der amtlichen Börse behaup- 
ten. Die Einberufung des Zentralausschusses der 
Reichsbank, die den Grund zu der gestrigen Auf- 
wärtsbewegung gegeben hatte, wurde heute wegen 
des späten Termins (5 Uhr nachmittags) nicht mehr 
so günstig aufgenommen, und es traten Zweifel auf, 
ob überhaupt eine Diskontsenkung vorgenommen 
werde. Die Nachricht von Arbeiterentlassungen bei 
Mannesmann und einer geplanten Betriebseinschrän- 
kung im oberschlesischen Steinkohlenbergbau liessen 
die Spekulation eher zu Abgaben neigen. Hinzu kam 
die leichte Versteifung des Geldmarktes und der ge- 
strige schwache Schluss der New Yorker Börse. Die 
ersten Notierungen waren dann, verglichen mit den 
hochgespannten Erwartungen des Vormittags, recht 
enttäuschend. Kali- und Montanwerte tendierten so- 
gar ausgesprochen schwach. Obwohl für die Kali- 


————— 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen 9 


Sh . e es A 
50% Konvertierungs-Anleihe B 
0% Eisenbahnanleihe (100 G,-Frankan), 
6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
Slo Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-xl. 
7% Wohn- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
e Obligat. dor Stadt Posen (100 G.-zl)}v. J. 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
3% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierupgepfand. d. P. Ldsen (100 zt) 
0% Luer Bi — 7 üs er) 
60/3 Br. der Posnor entn 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk.) 
%, Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
' o Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (1000 Mk.) 
u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stomp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G. 
9, thekenbriefe 


Tendenz: unverändert. 
industrieaktien, 
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macht hat. Auf diese Kategorie entfallen 74,85 Pro- Abschwächung am Brotgetreidemarkte mitgezogen. 4+2.| 3.2. 4. 2. | 3. 2 [gesellschaften ein günstiger Status vorliegt, bewirk- 
— 7 der r Die Rückzahlungen werden | Gerste liegt matt. Bank Polski 479006| - | Hartwig C. = — Kr 118 e Ag een ner ein 
als normal gemeldet. Berlin, 3. Februar. Getreide und Oelsaaten | Bk. Kw. Pot, a — | H. Kantorow. — — achgeben der Kurse bis zu ozent. Montane 
Aus den obenstehenden Ziffern geht hervor. dass für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen | Bk. Przemyt. — — 48.006] — verloren %—1% Prozent, ohne dass ein besonderer 
der Tätigkeitsbereich des Warschauer Lombard- | 240—243, Roggen 159—163, Braugerste 160—170, | BK. Zy Sp Zar | 80.000] — — [Grund hierfür zu erfahren war. Essener Steinkohle 
instituts äusserst begrenzt ist. Die eigenen Fonds Futter- und Industriegerste 140—150, Hafer 127—137, 1 Me 12 30.000 don] büssten sogar 3 Prozent ein, während Hohenlohe mit 
betragen 921 429 zl. die von der Kommunalkasse War- | Weizenmehl 28.50—35, Roggenmehl 21.50—24.75, 5 —— Si bi 78 0B 2 plus 1% Prozent eine Ausnahme machte. Elektro- 
schaus gewährte Anleihe 1 Million Zloty. Weizenkleie 8.50—9. Roggenkleie 8.25—8.75, Viktoria- 8 EN Mir u — | werte eröffneten uneinheitlich und enttäuschten eben- 
Der effektive Kapitalbedarf wird von dem ge- erbsen 23—31, kleine Speiseerbsen 20—23.50, Futter- | Browar Grodz = — — falls. Die Schwankungen betrugen nach beiden 
—— Institut auf mindestens 5 Millionen Zloty ge- erbsen Men Peluschken 17.50—19.50, Ackerbohnen —.— Krot — 26.000 = — 3 — 5 8 
sc e 17.50—19, Wicken 20—24, Lupinen, blaue 14—15, Lu- | Brzeski-Auto — Ber — — est lagen senbahnverkehr plus rozen oly- 
Danziger Privat-Actlen-Bank. Wie die Verwaltung | pinen, gelbe 17—18, Seradella, neue 25—30, Raps- | Cegieiskı H, — | #2.00B = — |phon plus 5 Prozent und Reichsbank plus 2% Pro- 
der Danziger Privat-Actien-Bank mitteilt. hat das ab- | kuchen 16.40-16.80, Leinkuchen 21—21.50, Trocken- Ceat opk, = = Be Z zent. Farben mit plus 1% Prozent waren immerhin 
gelaufene Geschäftsjahr einen recht beiriedigenden | schnitzel 6.80--7, Soya-Schrot 14.10—14.40, Kartoffel- Fer Zaun, 2 E . Z [gut behauptet. Im Verlaufe gaben die Kurse unter 
Verlauf genommen. Ueber die Höhe der Dividende | flocken 13.20—13!60. Handels rechtliches Joplana = = = — [Schwankungen weiter nach. Vorübergehend war stär- 
Lieferungsgeschäft. Mit Normalgewicht | Gródek Elek: x = — — |keres Interesse für Siemens, Schuckert, Salz Detfurt 


(im Vorjahr 9 Prozent) könne noch nichts gesagt 
worden 


© Polens Tellnahme an der Leipziger Pelzwerk- 
ausstellung. Im Zusammenhang mit der Internatio- 
nalen Pelz werkausstellung, die in der Zeit vom Mai 
bis September d. Js. in Leipzig stattfindet, haben 
sich der stellvertretende Vorsitzende des Ausstellungs- 
ausschusses Krause und der Sekretär des Ausschusses 
Dr. Schoeps nach Warschau begeben, wo mit der 
dortigen Industrie- und Handelskammer Besprechun- 
gen über eine Teilnahme Polens an der Ausstellung 
gepflogen werden. Von Vertretern des Ausstellungs- 
ausschusses wurde der Vorschlag gemacht, dass 
Polen nicht nur unbearbeitete Pelze, sondern auch 
Erzeugnisse seiner Kürschnereien und Färbereien, so- 
wie Konfektionswaren in Leipzig ausstellen solite. 

© Die erwartete Rekordausiuhr von Zucker. Von 
der diesjährigen Zuckerproduktion, die auf etwa 
803 700 t (auf Weisszucker umgerechnet) geschätzt 


und Gelsenkirchen zu bemerken, doch gingen die hier 
erzielten Gewinne bald wieder verloren. Poege wur- 
den auf den Sanierungsvorschlag 6:1 nach anfäng- 
licher Minusnotiz 2% Prozent schwächer festgesetzt, 
während Telephon Berliner auf Interessennahme des 
Fuld-Konzern 3% Prozent gewannen, Nordwolle im 
Verlaufe 3 Prozent gebessert. da feste Londoner 
Wollpreise Arbitragekäufe und Deckungen auslösten. 
Die Stimmung konnte sich im weiteren Verlaufe all- 


155 g vom Kahn oder vom Speicher Berlin. Getreide 
für 1000 kg. Mehl für 100 kg einschliesslich Sack 
frei Berlin. Weizen. Loco-Gewicht. 74,5 kg 
Hektoliter-Gewicht. März 254—251.50; Mai 265 bis 
263.50; Juli 274—273 Brief. Roggen. Loco-Gewicht. 
69 kg Hektoliter-Gewicht. März 179—178.50; Mai 
186.50— 185.50; Juli 187 Brief. Hafer. März 143; 
Mai 151—150; Juli 155. \ 

Kartoffeln. Berlin. 3. Februar. Amtl. Kartoffel- 
erzeugerpreise je Zentner waggonfrei ab märkischer 
Station, festgestellt von der Landwirtschaftskammer 
für die Provinz Brandenburg und Berlin. Speise- 
kartoffeln: Weisse 1.70—2, rote und Odenwälder blaue 
1.80—2.20, andere gelbfleischige 2.50—2. 80. Nieren 
u Fabrikkartoifeln 724—874 Pig. pro Stärke- 
prozent. 

Vieb und Fleisch. Posen, 4. Februar. Oifizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


Tendenz: unverändert. 
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Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbid. Warschau, 3. Februar. 
Das Geschäit nimmt hier von Tag zu Tag zu. Die 


Notierungen im amtlichen Kurszettel werden wieder gemein erholen. Von Anleihen waren Ausländer 
ruhig, Pfandbriefe fest, Reichsbahnvorzüge lebhaft. 
Devisen gesucht, Dollar und Schweiz international 
fester. Geld bei unveränderten Sätzen etwas vere 
steift. 


Anfaneskure..) Terminpapiere 


zahlreicher. Die Börsenteilnehmer sind der Ansicht, 
dass man auf dem besten Wege ist zu den früheren 
normalen Umsätzen. Die grössten Umsätze hatten 
Bankaktien, von denen Bank Polski 2 zł einbüsste, 
während Bank Związku 1 zł und Bank Przemysłowy 
Lwów sogar 4 zł gewinnen konnten. Die chemische 
Aktie Spiess, die schon seit Wochen nicht notiert 
wurde, gewann 2 zł, Zuckeraktien lagen mehr als I zł 
höher. Zementaktien uneinheitlich, Firley 1 zl besser, 


Goldschmidt . 


wird, dürften etwa 404 000 t zum Export gelangen, | Es wurden aufgetrieben: 902 Rinder (darunter 131 iedri ntan verloren | LG. LVerkehr | 118,00 Hbg. Elk.-Wir. 00) 138.00 
womit die Zuckerausfuhr eine Rekordziffer erreicht | Ochsen, 334 Bullen, 437 Kühe), 2328 Schweine, 554 Nane Kaen BR N 30 f. Im Metallmarkt Hamb, Amer. 109.60 10700 Mae 
haben würde. Bis jetzt sind aus dem Ertrag der Kälber, 486 Schafe; zusammen 4270 liere. beschränkte sich das Geschäft nur auf Starachowice, | Hb. Südam. 815 100.25 100.75 
laufenden Kampagne rund 60000 t Weisszucker und | Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht loco Schlacht- 8 80 249.50 
97 000 t Rohzucker über D i der Kurs war unverändert. Nordd. Lloyd | 109.00 243.50 

er über Danzig, Gdingen und Ham- | hof Poznań mit Handelsunkosten: Der Markt für festverzinsliche Werte ging auch t. 1126.25 211.00] 22350 
burg ausgeführt worden. Von der vorstehend er-] Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgenästete, | heute seinen eigenen Weg. Bei nachlassender Nach- | Barmer Bank | 129,50 1072 107.50 
wähnten Produktionsmenge wird nach vorliegenden nicht angespannt 134—140, jüngere Mastochsen bis zu frage waren sowohl Stimmung wie auch Tendenz 8. Gos. 114.78 116.75 
Berechnungen der grössere Teil, und zwar rund|3 Jahren 122—128,, ältere 110—118. — Bullen: schwach. Fine Ausnahme bildete nur die Dolaröwka, | Com.u.Pr-Bk. | 161.00 114900 117.50 
426600 t in den früheren preussischen Landesteilen, vollfleischige ausgemästete '132—140, Mastbullen 120 die wegen kleinen Angebots 75 gr von den Verlusten | Darmst. Bank | 244.50 4212| 11425 
377 100 t im den übrigen Provinzen Polens erzeugt | bis 126, gut genährte ältere 108—114. mässig zenährte der letzten Tage zurückgewinnen konnte. Der Rest 88 rer a oe 
3 100—104. — Kühe: vollfleischige, ausgemästete 124 der Anleihen lag. so weit sie überhaupt zur Notiz 5 242| — 


V Tätigkeitsbericht der Postsparkasse für das Jahr 
1929. Aus dem Jahresbericht der Sparkasse für das 
Jahr 1929 entnehmen Wir folgende Daten: 

Die Spareinlagen beliefen sich am Jahres-Ultimo 
1929 auf 140 Millionen Zioty und weisen somit gegen- 


bis 130, Mastkühe 112—118, gut genährte 56—104, 
mässig genährte 76—80. — Färsen: vollfleischige, 
ausgemästete 130—136, Mastfärsen 116—124, Fe- 
nährte 100— 106. mässig genährte bis 98. — Jung- 
Lass gut genährtes 100—104, mässig genährtes 36 


gelangten, „bis 25 gr schlechter. Obligationen 
und Pfandbriefe der Staatsbanken grösstenteils be- 
‚hauptet. Am Privatpfandbriefmarkt war die Tendenz 
sogar fallend. Bei stark herauskommendem Material 
wurden überwiegend Einbussen festgestellt. 


über dem Vorjahre eine Erhöhung von 45 Mill. Zloty Haltung des Devisenmarktes ist von dem je- N 3 31.50 148.00 
auf. Unter Hinzufügung der umgerechneten (valori- | Kälber: beste ausgemästete Kälber 160—170, Mast- en 89 Angebot oder der Nachfrage ab- Br poean . — 2 123.87 
sierten). aus der luflationszeit stammenden Einlagen, |kälber 148—156, gut genährte 136—140, mässig ge- hängig. Heute kam es zu verschiedenen Meinungs- | Conti Caoutch. | 453.75 Bd BP 
- beträgt die Gesamtsumme der Spareinlagen 173 Mill. |nährte 120—130. kaufen in englischen Devisen, worauf der Markt mit | Daimler-Benz 


Schafe: vollfleischige, ausgemästete Lämmer und 
jüngere Hammel 140—144, gemästete, ältere Hammel 
und Mutterschafe 134—136. 

Mastschweine: vollfleischige, 120—150 kg. Lebend- 
gewicht 226—232, vollfleischige von 100—120 kg Le- 
bendgewicht 220—224, vollfleischige von 80—100 kg 
Lebendgewicht 214—218, ileischige Schweine von 
mehr als 80 kg 204—212, Sauen und späte Kastrate 
180—200, Bacon-Schweine 204—212. k 

Marktverlauf: sebr ruhig. 


Złoty. Die Zahl der ausgegebenen Sparbücher belief 
sich auf 128902 (im Vorjahre 96350). Die Qesamt- 
zahl der Sparbücher (sämtliche Typen) erreichte 
434 305. Im Scheckverkehr waren 24 Milliarden Ztoty 
ausgewiesen (im Vorjahre 21 Milliarden), wovon 
14 Milliarden Zloty, d. i. 61.1 Prozent. auf den bar- 
geldlosen Verkehr entfallen. Am Jahres-Ultimo be- 
trug die im Scheckverkehr ausgewiesene Summe 
210 Mill. Złoty, die Zahl der Postscheckkonten 62 439 
(Erhöhung um 5185). Die aus den Spareinlagen und 


fester Tendenz antwortete. Zur Oeschäftsbelebung 
trug ausserdem noch bei, dass heute Danziger Gulden 
erstmalig zu amtlichen Umsätzen zugelassen wurden. 
Mit Ausnahme der um 3 gr niedrigeren Devise 
Schweiz lag der Rest durchweg höher. Der Dollar 
wurde wenig gefragt und lag leicht abgeschwächt. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.8625, Gold- 
rubel 4.62, Czerwoniee 1.70 Dollar, Kabel New York 
8,918. 


reichten rere E, Musa ieee Gr. | Warschau. a er See Le ; Span: X 8 

mo ionen -|bis 2. a us. e H ien 119.00, K hagen 

böhung um 106 Millionen ). 810 Stück, Tendenz schwach. mr ge a Meg 239.35, Berlin 213, anion.- Behmld INNEN -; N 5335 | 5200 
Was die Liquidität der zur Verfügung stehenden Lemberg, 3. Februar. Notierungen fur 1 kg Montreal 8.805, Sofia 6,445. Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . . 8.50 8.75 

Fonds anbetrifft, so waren am Jahresultimo 140 Mill, |Lebendgewicht loco Schlachthaus: Ochsen 1. Sorte Fest verzinsliche Werte — a 

Zloty flüssig (32,8 Prozent der fremden Gelder). | 1.50—1.60, Bullen 2. Sorte 1.20--1.35, Kühe 1. Sorte m 

Ansserdem erwarb die Postsparkasse 248,5 Mill. Złoty |1.45, 2. Sorte 1.25—1.35, 3. Sorte 1, Färsen 1. Sorte industrieaktien. 


fe und Obligationen, wovon mehr als die |1.50, 2. Sorte 1.30—1.40, Kälber 1.20—1.40. 


Hälfte auf die Kommunalobligationen der Staatlichen Krakau, 3. Februar. Notierun für 1 kg Le- 42 22 
Wirtschaftsbank entfallen. ; bendgewicht loco, Schlachthaus: Bullen 1.19— 1.65, 56.12 | 57.00 
Von den gewährten Anleihen entfallen [Ochsen 1.25—1.68, Kühe 0.89—1.53, Färsen 0.83—1.62, zw F 
auf Gdingen 5720 000 zł, auf Warschau 21 Mill. Złoty, | Kälber 2.38—2.68, Schweine 2.15—2.58, Schweine ge- 90.50 Er 
auf Lemberg 7700000 zł, auf den Kommunalverband schlachtet 2.80—3.25, Nierenfett 1.40--1.70, Talg | #% Pr = 
der Wojewodschaft Pommerellen 4 Mill. Zloty, auf |1. Sorte 1—1.10. 2. Sorte 0.70. Tendenz behauptet. 25 2 
Thorn 3400 000 2 auf Lodz 3500000 zł, anf Posen Eier. Berlin, 3. Februar. Deutsche Pier. 67860 — 
2 Mill. Zloty, auf Kattowitz 1 720 000 zł, auf Stanislau | Trinkeier (vollirische gestempelte) Sonderklasse über aag a 
1 Million Złoty und auf Kowel 1 Million Złoty. Die |65 g 15.5, Klasse A 60 g 14, Klasse B 53 g 125, pa * 
Anleihen sind ausschliesslich zu Investitionsz wecken] Klasse C 48 g 10, aussortierte kleine und Schmutz- 82.00 1200 |  — 
gewährt worden. 2 eier 8.5 Pig. Auslandseier. Dänen 18er 15.5, | Bank Dyskont | — 1 
Die eigenen Immobilien werden mit 29,6 Mill. Zioty |15%—i6er 13 Pfg.; Holländer 60—62 z 13—14%, 57 | Bk. HandLLW.| — 102.50 | 106.00 

angegeben. Im allgemeinen belief sich die Bilanz- |bis 58 g 12.5—12%, leichtere 10—10.5; Belgier 57 | Bk. Zachodni | 78.50 
summe auf 504 Mill. Złoty, was gegenüber dem Vor- bis 58)g 12.5; Ungarn 10--10.5; Polen normale 8% | B.Zw.8p.2. | 78.50 
jahr eine Erhöhung von 116 Mill. Zloty bedeutet. bis 8%, kleine mittel, Schmutzeier 6.5—7 Piz. In- | Grodzisk = 
— und ausländische Kühlhauseier. Extra | Bule, 100.00 
grosse 9, grosse 8, normale 6.5--7, Chinesen und äho- | oem 
Märkte. liche 6—9 Pig. Kalkeier. Normale 6,5 Piz. Elektr. Dabr. ETEA 2 2 
i ’ Warschau. 3. Februar. Grosshandels- | Elektry - “2 
Getreide. Warschau, 3. Februar. Notierungen . Oemüse. Š 34 1 Geld | Brief | Geid | Brief 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg loco War- Pree F Sorte a — 1,828 | 1.633 | 1.646 | 1.650 


schau im Markthandel: Roggen 2121.50, Weizen 36 
bis 37, Hafer 19—20, Grützgerste 20—21, Braugerste 
25—26, Felderbsen 35—38, Weizenauszugsmehl 68—71, 
Sorte 4/0 59—61, Roggenmehl 37—37.50, Weizenkleie 
19—20, mittlere 15—16, Roggenkleie 10.75—11, Lein- 
kuchen 36—37, Rapskuchen 28—29. Stimmung ruhig. 


Kraut 10—12, Mohrrüben 3—4, Sellerie 12—18, Peter- 
silie 9—12, Speisekartoffeln 5—6. Für 1 kg: Meer- 
rettich 1—1.50, Brüsseler Kraut 1—1.20, Spinat 1—-1.25. 

Hopien. Lemberg, 3. Februar. Für 50 kg wer- 
den für prima unbearbeitete Sorten 7—10 Dollar und 
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Goslawice ———— 0,478 

Lemberg, 3. Februar. Im Privathandel kam es far abfallende Sorten 4—5 Dollar gezahlt. Geschäft | Aiahalez Rie de Janeiro . | 0478| 0480 | 0477 3.504 
nur zu kleinen Umsätzen in Sammelweizen, Mahl- ist an den Hopfenmärkten -so gut wie gar nicht vor- | Ostrowite 2 m — —— — 1550 1872 168,26 
zerste und Kleien zu bisherigen Preisen. Wicke ist handen. Die Brauereien sind augenblicklich zu stark Athen — — — — = — — 5416 | 342] 548 
im Preise etwas gefallen, Buchweizen etwas besser. mit der erhöhten Bierproduktion und den dazu nöti- | Fine) Brüssel———- — — — | — — 58.24 | 58.3€ 
Tendenz behauptet, Stimmung etwas schwächer. | fen maschinellen Investierungen beschäftigt, so dass | Lasy Danzig 81.32 8148 | 31.32 81.46 
Marktpreise loco Podwoloczyska: schwarze Wicke eine Belebung von der Seite kaum einsetzen Wysoka Hels = — = = — |10517 | 10.537 į 1051| 10.53 
24.75—25.75, graue 22—23, Buchweizengrütze 45.50 Für die Ausfuhr werden auch nur kleinere Positionen | Drzewo L rg e 34 | 21.885 | 21.925 


gekauft. Die Vorräte in den Händen der Produzenten 

und Kaufleute betragen höchstens noch 12000 Ztr. 

bei einer diesjährigen Ernte von rund 60 000 Ztr. re 
Flachs und Hanf. Lublin, I. Februar. Am hie- NE 

sigen Hanimarkt ist die Lage unverändert. Notiert 

wird in Złoty: Hanf gekämmt 170—175, struppig 130 


bis 47.50. \ 

Danzig. 3. Februar. Für 100 kg in Gulden: 
Weizen 21.75— 21.90, Inlandsroggen 12.7513, Transit- 
roggen 12—12.10, Inlandsgerste 15-—15.5%, Transit- 
serste 12—14, Futtergerste 15—15.50, Transitgerste 
12—14, Inlandshafer 12.50—13, Transithafer 11.50—12, 


——— =- 


Roggenkleie 10.50, Weizenkleie 12.50, bis 135, Hanfwerg 70—75, bei uneinheitlicher Tendenz. | in —— 
Bromberg, I. Febrwar. Notierungen für 100 kg Auch am Flachsmarkt hält sich der Umsatz in T 
loco Ladestation im Waggonhandel: Weizen 34.50 bis | äusserst engen Grenzen. Flachs 1. Sorte 220—240, | Brusse — —— ——— | — 1287 12648 | Stockholm ————— 
35.50, Roggen 20.75-20.25, Mahlgerste 20.50-21.50, |2- Sorte 150—160, Flachswerg 1. Sorte 105—115, 
Braugerste 25—26, Felderbsen 29—31, Viktoriaerbsen 2. Sorte 45—55 Zloty für 100 kg. Tendenz schwach. | London — —— ——— | 4327| „% 4327| 4348| Budapest — — — — — 
34—40, Hafer 16-17, Weizenkleie 16.50---17.50, Roggen- Häute und Felle. Lemberg, 3. Februar, Leichte ee regen . e ei Sen 
kleje 15.50. Tendenz ruhig. Rindsielle 1.85, schwere 1.85, Kalbsfelle im Schlacht- TTT 
Thorn. 3. Februar. Der Verband Pomtmereller haus 4.50. in der Provinz 3.50, grosse Rosshäute das | 88 ~ ~ 7L 2] A „„ en Ra _ _- - _ _ 
Getreidehändler notiert für 100 kg franko- Ladestation | Stück 23. kleinere 11.50 Złoty. 
Pommerellen: Gutsweizen 130 Pfund 34.50-35.50, Krakau, 3. Februar. Rindshäute f. 701.80, Kuh- Stockholm — 51 2 Der Zloty am 3. Februar 1930: Zürich 58.10, Ison- 


don 43.38, New York 11.25, Prag 379, Mailand 214. 
— — nn — Wit 


Sämtfiche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Handelsweizen 128 Pfund 3484.50, Roggen 19—20, |hänte 1.60, Färsenfelſe 1.80 für 1 kg. Kalbsielle das 
QGutsgerste 118 Pfund 21.50--22, Handelsgerste 19—20, | Stück 12—13 Zloty. $ 

Hafer 17—-17.50, Weizenmehl 65proz. 56-59, Roggen-| Metalle und Metallwaren. Warschau 3. Fe 
meh! 35—36, Weizenkleie 17—18, Roggenkleie 14—15, | bruar. Das Handelshaus Gepner, Grzybowska 27, 
Viktoriaerbsen 30—36, Folgererbsen 25-28, Felderbsen I notiert für 1 kg: Bankazien in Biocks 10, Hattenbiei 


*) Ueber London erresunet. 
Tendenz . 


- => Dofener Tageblatt = 


relativ kurze Friſt erreichbar fein würden, 
die außerdem revidiert werden müßten, je 
nach dem Ausgang, den die Genſer Verhandlungen 
über das Abrüſtungsproblem als Ganzes nehmen 


würden. 

A Macdonald hat bekanntlich von ſol⸗ 
chen Vorbehalten ſchon einmal geſprochen, und ob 
man eine Friſt als lang oder kurz bezeichnet, 
könnte ſchließlich zu einer formellen Frage der 
Benennung werden. 

Was die innerpolitiſchen Ausführungen anbe⸗ 
trifft, ſo konnte Tardieu mit Recht feſtſtellen, 
daß die überwältigende Mehrheit des fran⸗ 
zöſiſchen Volkes hinter ihren Unterhändlern 
im Haag und in London ſtehe. Die Aufgabe des 
Parlaments ſieht er darin, bis Oſtern die 
Ratifizierung der Haager Verträge, 
das Budget und den bekannten Plan zur Hebung 
der franzöſiſchen Wirtſchaftskraft fertigzuſtellen. 
Offenbar hat alſo Tardien nicht die Abſicht, 
lein Kabinett nach den Radikalen hin auszu⸗ 
dehnen, wofür im radikalen Lager eine be⸗ 
trüchtliche Anzahl von Abgeordneten 
eintreten dürfte. Auch dadurch, daß Tardien 
auf die lange Dauer der letzten Kabinettskriſe 
hinwies, wollte er wohl zum Ausdruck bringen, 
daß er nach einer neuen Kriſe keine Sehn⸗ 
ſucht hat. 


— — 


Die Arbeitsloſigkeit in England. 


London, 4. Februar. (R.) Ueber die Arbeits⸗ 
loſigkeit in England kam es geſtern im engliſchen 
Parlament zu einer lebhaften Ausſprache. in 
Abgeordneter der konſervativen Oppoſition griff 
den Arbeitsminiſter heftig an, weil die Arbeits⸗ 
loſigkeit in dauerndem Steigen begriffen ſei. 
Seit in England die Arbeiter regierung 
im Amt ſei, habe ſich die Zahl der Arbeitsloſen 
beträchtlich vermehrt. Der Arbeits- 
miniſter gab zu, daß die Zahl der Arbeitsloſen 
in England in letzter Zeit dauernd an⸗ 
wach ſe, wies jedoch darauf hin, daß ein n be- 
rechen barer Schaden für das engliſche 
Wirtſchaftsleben entſtehen müſſe, wenn man durch 
übertriebene Angaben über die den Ee Arbeits⸗ 
loſigleit im Auslande einen falſchen Eindruck von 
Englands Wirtſchaftslage vermittele. Der Ar⸗ 
beitsminiſter teilte mit, daß die Arbeitslosigkeit 
beſonders auf den Rückgang der Aus un 
in derengliſchen Baumwollinduſtrie 
zurückzuführen ſei. So ſei die Baumwollausfuhr 
in dem engliſchen 1 um 40 Prozent 
gen gegenüber dem letzten Vorkriegsfahr. 

ie Ausfuhr der engliſchen Wollinduſtrie bei 
gegenüber der Vorkriegszeit um 25 Prozent zu⸗ 
5 liſch A i d 

as der engliſchen egierung naheſtehende 

Blatt der eee 52 ——— — 
Lage in England als er nſt, weil das engliſche 
Oberhaus geſtern beſchloſſen hat, daß die Gel⸗ 
tungsdauer des Arbeitsloſenverſi erungegelshes 
auf ein Jahr beſchränkt werden fol, wäh⸗ 
rend das Unterhaus für eine dreijährige 
Geltungsdauer des Geſetzes eingetreten 
war. Ein liberales Blatt bezeichnet die Haltung 
e y . Her: 

usforderungdesUnterhaufesdur 
die Lords, 1 . 
—— 


Das Geſetz über die Arbeitsloſigteit. 


Warſchau, 3. Februar. Im Arbeitsminiſterium 
wird jetzt der Entwurf für eine Novelle zum Geſetz 
über die Arbeitsloſigkeit, Arbeitsvermitt⸗ 
lung und Verſicherung beſprochen. Nach dieſem 
Entwurf werden alle Perſonen vom 16. Lebens⸗ 
jahre an auf Grund des Arbeitsvertrages der 
Verſicherungspflicht unterliegen. Zur Beſſerung 
der Exiſtenz der Arbeitsloſen wird eine Erweite⸗ 
rung der Laufzeit der Beihilfen auf 26 Wochen, 
in Ausnahmefällen ſogar auf 39 Wochen vor: 
geſehen. 


der verherrlichte Meuchelmord. 


Belgrad, 3. Februar. 

Wie aus Serajewo gemeldet wird, wurde dort 
9 die an einem Privathauſe angebrachte 
„Gedenktafel“ zur Erinnerung an Gavrilo 
Princip und die übrigen Teilnehmer des Atten⸗ 
tats von Serajewo enthüllt. Vorher hatte 
eine kirchliche „Gedächtnisfeier“ ſtatt⸗ 
efunden. An der Veranſtaltung nahmen Ange- 
Dörige der Familie und ehemalige Freunde Prin- 
cips teil. 


* ~ 
London, 3. Februar. 

Zur Enthüllung der „Gedenktafel“ für Princip 
in Serajewo ſagt „Times“ in einem Leitartikel: 
Eine Regierung, die die Verfaſſung aufge⸗ 
hoben hat und na zögert, Eingriffe in die per- 
ſönliche Freiheit ihrer Staatsangehörigen vorzu⸗ 
nehmen, hätte die Errichtung dieſer „Gedenk⸗ 
tafel“ leicht verhindern können. Aber 
ſogar eine demokratiſche jugoflawiſche Regierung 
hätte begreifen können, wie unzweckmäßig es iſt, 
auf die öffentliche Meinung in vielen eutopäiſchen 
Ländern durch die öffentliche Verherr⸗ 
lichung einer Handlung, die den unmittel⸗ 
baren Anlaß zu dem großen Kriege und 

inen recen und den daraus entſtandenen 

eiden gebildet hat, einen abſtoßenden Ein⸗ 
druck zu machen. 


* 2 

Hierzu bemrkt die „D. A. 3.“ treffend folgendes: 
Die Shandtat ijt vollzogen! Das Verbrechen, der 
Doppelmord von Serajewo, hat ſeine Verherr⸗ 
lichung erfahren! Dem gedungenen Mörder und 
feinen Komplizen aus dem Juni 1914 ift die Mär- 
tyrerkrone, ja ein Heiligenſchein aufgeſetzt wor⸗ 
den! Es ſpielt dabei gar keine Rolle, ob es ein 


Denkmal oder eine Gedenktafel iſt, die dort an der 
Mordſtelle enthüllt wurde. Gleichgültig iſt es 
auch, ob die jüdjlawiihe Regierung dabei ver- 
treten war oder nicht. Es genügt, daß dieſe Re⸗ 
gierung den Vorgang nicht verhindert hat, nicht 
verhindern wollte. Sie und niemand anders 
hat ſich hinter den Vorgang geſtellt, der ſich als 
ein Verbrechen an der Ziviliſation, an der Menſch⸗ 
heit überhaupt darſtellt. Die Tat von Serajewo 
wird durch dieſe Regierung legaliſiert, die 
damit den politiſchen Mord, vielleicht in 
Anlehnung an frühere Vorgänge im eigenen 
Hauſe, bei ſich eine Freiſtatt gewährt. Das 
vollzieht ſich in einer Zeit, wo man im Haag von 
der Liquidierung des Krieges ſpricht, 
wo man im Kellogg⸗Pakt den Krieg 
eächtet hat, weil er gegen Humanität und 
Sioitifation verſtößt. Die ſüdſlawiſche Regie⸗ 
rung hat noch ein weiteres getan. Sie hat 
durch die Zulaſſung dieſes ungeheuerlichen Vor⸗ 
ganges den wahren Urſachen des Welt- 
krieges, wie fie in der Mordtat von Serajewo 
äußerlich ihren Eindruck fanden, das Siegel 
aufgedrückt. In ſchamloſer Nacktheit ent⸗ 
hüllt ſich nun, was lügenhafte Interpreten bis 
heute abzuleugnen bemüßigt waren. Es iſt nicht 
zu überſehen, daß man in engliſchen Kreiſen 
mit offener Entrüſtung über den unge⸗ 
heuerlichen Vorgang nicht zurückhält. Die 
geſamte engliſche Preſſe, nicht nur die „Times“, 
redet mit Abſcheu und Ekel über die Se⸗ 
rajewoer Enthüllungsfeier. Um ſo ſchweig⸗ 
amer verhält ſich die franzöfiſche Preſſe. 
kankreich kann auf ſeinen Balkan⸗Vaſallen ſtolz 
ein! 


Aus der Republik Polen. 


Die drückenden Steuern. 
Warſchau, 4. Februar. Der Handelsminiſter 
Kmtattemiti empfing ge ern eine le⸗ 
ation von Kaufleuten aus Gdingen, die wegen 
Steuererleichlerung für den Handel in Edingen 
intervenierte. 


Devey kommt wieder. 


aufzudecken, die unter der Flagge des Namai- 
Yitems 1 5 worden ſeien, um die Beſtra⸗ 
ng der Schuldigen 8 Der Rat 
wendet ſich auch gegen den Miniſter Pryſtor. 


Streit daſzynſki- 50 ziechow ill. 


sie wundern ſich und fragen. 


Warſchau, 4. Februar. Der Finangherater 4 > \ 
Deven wird um den 20. Februar in Warſchau Im Kurjer Pozn.“ leſen wir unter der Ueber: 
aur id. erwartet. ð ichrift Ubihlup er Angelegenheit Idzie⸗ 


Ein Abkommen mit Rumänien 
Warſchau, 4. Februar. Der General Di: 
mitrescu, der als Delegierter der rumäni⸗ 
12 Regierung für die Verhandlungen um ein 
lugabkommen mit Polen in Warſchau weilte, 
95 mit dem Chef des ae e des 
riegsminiſteriums, bert Rajſki, nach 
Lublin abgereiſt, um die dortigen Flugzeugwerke 
von Plage u. Laskiewicz zu beſichtigen. 

Dimitrescu iſt bereits nach Butdreſt abgereiſt. 

Eine polniſche Bant in Paris. 


Paris, 3. Februar. (A. W.) In Paris iſt eine 
poln it ch 88 ank entſtanden, in jo die Emi 


ranten re Erſparniſſe niederlegen können. 
ieſe Bank trägt Namen „Polniſche 
ürſorgekaſſe“ und verfügt ber ein 


Stanmtaptlal von 2% Millionen Zloty. 
Die Oppoſition der B. B. S. 

Warſchau, 3. Februar. Der Oberſte Nat der 

P. 2 hat über die gegenwärtige — 2 in 
Polen Beſchlüſſe gefaßt, in denen er Pr „daß 
die Hauptaufgabe der P. P. S. darin beſtehe, das 
egenwärtige Syſtem zu liquidieren und daß 
he gegenüber dem Kabinett Bartel in der Oppo- 
ſition bleibe. Der Rat kündigt an, daß er alle 
Schritte unternehmen werde, um die Mißbräuche 


Die letzten Telegramme. 


Lindberghs Flugunfall. 


Lebec (Kalifornien), 4. Februar. (R.) Bei 
8 am en, die Lindbergh und andere ameri⸗ 
aniſche Flieger geſtern auf den Tehachapi⸗Bergen 
unternahmen, um den Weltrekord im Seg 
der von Deutſchland gehalten wird, zu brechen, 
löſte ſich plötzlich die Verbindungsfläche an der 
r 
ieſer bra eiſtes e ge 
flugzeug Fer 1 zur Erde. 


Kommuniften in Frankreich. 


ris, 4. Februar. (R.) Der Straßburger 
ed des „Echo de Paris“ wire 


elflug, 


richten können, daß die Kommuniſten in den führt. 


oſtfranzöſiſchen Provinzen in jedem Militärbezirk, 
der einem General unterſteht, auch ihrerſeits 
eine Art militäriſchen Führer unterhal⸗ 
ten. Der zuſtändige Kommuniſtenführer für den 
Militürbezirt Nancn, der ih Roger genannt 
habe, werde gegenwärtig geſucht. Der Korres 
ſpondent meldet weiter, daß die 5 in Hagenau 
wegen kommuniſtiſcher Umtriebe verhafteten Ar⸗ 
tilleriſten die ihnen zus Laſt gelegten Taten ein⸗ 
eſtanden hätten. Sie ſeien vorläufig nur wegen 

* ihrer Kameraden zum Ungehorſam an⸗ 
geklagt. 


Räuber in Rumänien. 


Bukareſt, 4. Februar. (R.) In Rumänien 
wurde ein Raubüberfall auf einen Eiſen⸗ 
bahnzug verſucht. 5 Räuber hielten den Zug mit 
Warnungszeichen auf offener Strecke an unter 
dem Vorwande, den Zugführer vor einem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit einem angeblich auf demſelben 
Eleiſe entgegenfahrenden Güterzug zu warnen. 
Während der dann eintretenden Panik verſuchten 
die Räuber das Gepäck der Fahrgäſte zu plün⸗ 
dern. Ein Räuber konnte von den Fahrgäſten fejt 
1 Die übrigen en 

u 


k. 8 


b. | ret. Er hat ein Alter von 48 


„der Nü 
—.— mit — pie Eijenbohnverbindung 


Der italieniſche Arbeitsminifter 

geſtorben. f 

4. Februar. $ italieni i⸗ 

niſter für —— een 297 — 

ute nacht an einem Lungenleiden. Der verſtor⸗ 
ne Miniſter war ſeit K 


erſten Mitarbeiter Muſſolin 3 einer der 


lien als einer der einflußreichſten tiſchen Füh⸗ 


Jahren erreicht. 
Wahlkampf in Rumänien. 


ng CE Januar. In Rumänien 
wird der hlkampf zu den bevorſtehenden Ges 
rat n mit außer⸗ 

rung ge⸗ 


rumäniſchen ä Peniata 


mäniſche 
von der Oppoſition eine Abordnu 
mee e entſandt werde, die 
entſchaftsrat gegen angebliche Gewalt⸗ 
der den Negierungsparteien Ein⸗ 
arg | jo Aer Regierung beſtreitet, 
ſcnelgenb Nn * im Wahlkampf Kills 


Schwere Stürme an der Adria. 


Rom, 4. Februar. (R. 
Mittelmeer und an u. Hrn Yefeden it ein 
gen Tagen ſchwere Stürme. Ein Fiſchtutter 
mit 5 Mann Beſatzung wird vermißt. Ein Schiff 
lief = —— gel ER Ku und janf, Zwei Mann 
a en, z 

— — verletzt. ee 

Erdrutſch. 
Gibraltar, 4. Februar. (R.) Inſalge an: 
N nfä ll i 
a len Gibsalise sin BER Tui ar 


zwiſchen raltar 
tten worden ijt. 


und der Außenwelt abgeſch 


Emh in Ita⸗ | weil 


Die durch den Offenen Brief des früheren Mi- 

niſters 3d ö 

Daſzynſti hervorgerufenen Auftlärungen 
ben ihr Ende erreicht, und man kann ſchon 
ute die n mit der Feſtſtellung des 
rgebniſſes abj mag N 

Matſchall Daſzynſki hatte am 1. Januar N e u= 

lahrsbetrachtungen über die Moral in 

der Politik angeſtellt, in denen der Betrug in der 

Politik verurteilt und die Würde und Ehrlichkeit 

in der 3 wie er wörtlich ſagte vertei⸗ 


d i sn n. 

aufhin wandte ſich der frühere 8 

Zdziechowſki in einem enen Brief vom 3. Ja⸗ 

nuar an Herrn Daſzynſki und erinnerte ihn daran, 

daß er an dem veröffen n Beſchluſſe des Dber- 
Ra P. P. S. 16. 


vom Mai 1926 be⸗ 


eiligt geweſen ſei, wo man von Die ben 
der öffentlichen Gelder ſprach 
n anderen Perſonen auch Herrn Jbgiechowſtt 


Amtstätigkeit befänden. Zwiſchen der num 
Melk von Daſzyüſti an dem verleumderiſchen Ve 
u 


f 1 rieſter⸗ 
en Aufruf zur Moral in der Politik vom 
1. n cn. 
gung, jo ſagte Herr zie 
rin Daſzynſki fei 


eit 
— He a jei. 

Herr. Daſzyüſki antwortete am 8. Januar mit 
der Exklärung, daß die Motive * 
des Oberjien Rates der P. P. S. in den unter⸗ 
zeichneten Artikeln, das heißt des Herrn Mor a- 
czewſki, angegeben waren; daß er alfo, wie 
er fast, Herrn Idziechowſki auf dieje Artikel ver- 


Dann hat Herr Zdziehowili in einem neuen 
Offenen Briefe vom 10. Januar die Ange⸗ 
1 ahas mit der Feſtſtellung abgeſchloſſen, daß 
fi rr Daſzynſti an verleumderiſchen 
Beſchlüſſen beteilige, um fih dann hinter 
Artikeln des Herrn Moraczewſti zu verbergen, 
obwohl Herr Idziechowſki von vornherein dean 
daß ſie PARTAI AIET o und obwohl 
dann die P. 2: S. Herrn Moraczewfki ſelbſt für 
einen notoriſchen Verleumder erklärte, das heißt 
daß das Recht des Herrn Daſzynſti auf Predigten 
über die Moral in der Politik genügend beleuchtet 
worden ſei. a 

Nach dieſem Abſchluß der Angelegenheit durch 
ern Zdziechowſti fragt nicht mehr Herr Taz 
zynſti, ſondern der „R obot nit“ in jeiner Nuni- 
mer vom 11. Januar in naiver Weiſe, was ſich 
— dziechowſkti wünſche Hat doch Herr Idzic⸗ 
' sat ſeinen zweiten Offenen Brief mit der 
Feſtſtellung ale ki daß die Angelegenheit ge: 
nügend zum Nutzen unſeres öffentlichen Lebens 
beleuchtet worden ſei, denn es habe ſich 
herausgeſtellt, daß Herr Daſzynſki ſich perſön⸗ 
lich an . beteilige, um 
ch dann hinter dem Verleumder zu verbergen, 

m die Verleumdung nachgewieſen wurde. Trog» 
dem aber iſt er der Meinung, daß ein ſolches 
Vorgehen ehrlich iſt, um als Prediger der 


7 
errn Daſzynſti 


1 125 
alb, mi i will. i 
er „ will. Er will nichts 


iechowſki an den Sejmmarſchall | j 


ge 
macht habe, ſeien in jeder Hinſicht ganz enorm 
Beſchluſſes 


Wechſel im preußiichen 

Kultusminiſterium. 
Der preußiſche Kultusminiſter/ Dr. Becker (im 
Bilde) ijt am 30. Januar von jeinem Poſten 
zurückgetreten. Zu ſeinem Nachfolger wurde der 
bisherige Vizepräſident des preußiſchen Provinzial⸗ 
Schulkollegiums für Brandenburg und Berlin, 
Adolf Grimme, ernannt. 


Einigung im franzöſiſchen 
Bergarbeiterkonflikt. 


Paris, 4. Februar. (R.) Zwiſchen den fran- 
zöſiſchen Bergarbeitern und den Grubenbeſitzern 
iſt eine grundſätzliche Einigung über die 
Forderung der Bergarbeiter erzielt 
worden. Dies wurde auf dem 2 * Te 
kongreß bekannt gegeben, der geſtern in Paris 
zuſammentrot. Die franzöſiſchen ergarbeiter ver⸗ 
langen vor allem die genaue Durchführung der 
Achtſtundentages, ferner eine Rationaliſierung 
im Bergbau und die Verbeſſerung der Berg⸗ 
arbeiterverſicherung. Die Regierung ge be» 

loſſen, mehrere Inſpektoren in die nordfranzö ; 
iſchen Gruben zur Kontrolle der Arbeitszeit zu 
entſenden. Zur Durchführung der Rationaliſie⸗ 
rung wurden auf allen Gruben Schiedskommiſſto⸗ 
nen eingeſetzt, deren Aufgabe es iſt, eventuelle 
Härten zu beſeitigen. chließlich T noch ein 
weiterer Ausſchuß eingeſetzt worden, der über die 
Erhöhung der Invalidenrenten für die Berg⸗ 
arbeiter und über eine Herabſetzung des penjions- 
r Alters von 55 auf 50 Jahre beraten 
oll. 


Der neue amerihaniſche höchſte 
Richter. 


Waſhington, 4. Februar. (R.) Zum amerika⸗ 


niſchen Reichsgerichtspräſidenten wurde der 
mien ine ee u ghe⸗ 
ernannt als Nachfolger des ſoeben zu tres 


tenen oberſten Richters Taft. aunes im 
68. Lebensjahr und war urſprünglich Rechts⸗ 
anwalt. Im Jahre 1920 wurde er unter dem 
Präſidenten Harding Außenminiſter, welches 
Amt er auch unter dem 


beibehielt und dann im März 1925 freiwillig n 


derlegte. Im Sommer 1924 beſuchte der dama⸗ 

lige 1 Berlin. Hughes iſt ns 
w Tag ichter beim Internationalen Shin 
gerichtshof im Haag. 


— — 


Shurman über deutſchland. 


Neuyork, 4 Februar. (R.) Der frühere Bot» 
ſchafter in Berlin, Shurman, erklärte, er fei 
mit Bedauern von Berlin geſchieden. 
wo er ſich 1 der äußerſt br wol de 
Aufnahme amtlich wie privat ſehr wohl gefühlt 
habe. Nur die dringende Notwendigkeit, ſeinen 
r ſich widmen zu müſſen. 
habe ſeinen Rücktritt veranlaßt. Die Seer 
die Deutſchland in den letzten fünf Jahren ges 
und es fei feine aufrichtige Ueberzeugung, daß 
Deutſchlands Zukunft geligert jei. Kein ans 
deres Land könne feit Ende des Krieges Leiſtun⸗ 
gen aufweiſen, wie den Weſtflug der „Bremen“ 
und des „Graf Zeppelin“, den Schnelldampfes 
„Bremen“ und den „Dornier⸗Superwal“. 


Aus Welt und Uirche. 


Internationale katholiſche Jugendverbände ſind 
folgende: i 

1. die katholiſche Jugendnationale, Sitz in Rom; 

2. die internationale Liga kath. weiblicher 
Jugend, Sitz in Genf; s * 

3. Weltbund kath. Univerſitätsſtudenten — Pay 
Romana — Sitz in Freiburg i. d. 5 

4. Kath. Turn⸗ und Sportinternationale, Sitz 


n Paris; 
5. der Kath. Gefellenverein, Sitz in Köln. 


í 
Die heutige Ausgabe hat 8 Zeiten- 


rie 
ber 


Alexander Furfi Fur 
emos Sp.z ,. 
Sp Aka 


. Gent: Drakar ais Co 
ener A — 8 rnia 
lich n Bosen wier zen iecte A. 


Aspirin- 

8 Tabletten 
bewährt bei allen 

SA Erkältungskrankheiten 


räſtdenten Coolidge . 


-> Dofener Tageblatt < 
Beste Gelenenneit für Wiederverkäufer !! 


Zu verkaufen ein Posten 


Schwedische Michsenaraloren 


bestes Fabrikat — billig! Off. u. 254 an Ann - 
Exp. Kosmos Sp. z o. O., Poznan, Zwierzyniecka6. 


Ju verkaufen: 


100 meter Feldbahngleis, ſtark, Spurweite 
60 cm, 3Std. Loren, 1 cbm Inhait, I ge- 
brauchtes Waſſerfaß, 1500 lfr., 1 Scheren 


Grosser 


Inventur-Ausverkaut! 


4. bis 16, Februar 1930 
10 0 / Rabatt erteilen wir auf alle 
0 Herrenartikel! 
bis 30% Rabatt auf alle Wintersachen. 


Sämtliche modernen Herrenartikel ständig in grosser Auswahl auf Lager! 


Am 3. Februar verſtarb meine innigite 
geliebte Frau, Miter und Tochter 


Lina Jawinska 


geb. Sgaller 
im Alter von 34 Jahren. 


In tiefer Trauer 


Maximilian Jawinski 
Eleonore Jawinska ' 


Max Sgaller 
Wally Sgaller 


Poznań, Breslau, Berlin, 3. Febr. 1930. 


In aufrichtiger Trauer machen wir hierdurch Mit- 
teilung von dem unerwarteten Hinſcheiden unſeres Vor⸗ 


ſtandsmitgliedes, des 


Kaufmanns Herrn 


Otto Henze 


Inhaber der Firma A. Waldſtein in Gniezno. 
Der Heimgegangene hat, ausgeſtattet mit hervor⸗ 
ragenden Geiſtesgaben, unſerer Genoſſenſchaft allezeit 
ſein wärmſtes Intereſſe entgegengebracht. 
nahm ihn der Tod hinweg, immer wird er uns fehlen. 
Wir werden ſein Andenken ſtets in hohen Ehren halten. 


fernrohr. Off, an Ann.⸗Exp. Kosmos“, Sp. z o. o. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter Nr. 233. 


— — — — — — —¼-— — 
Geſucht zum 1. März tüchtiger, energijcher, unverh- 


orster. 


Meldung mit Zeugnisabſchriſten an 
Majętność Witosław, p. Osieczna, k. Leszna. 


Pove 
Konfekt 


anerkannt 
das Beste 


ee i 


Biel zu früh 


Dir empfehlen zur 
laufenden Lieferung: 


Ree'le und Fachmännisehe. Bedienung! 


BANANIN 


f Beridiedenes ) 


SAFN YNNA | 


Oberföriter ſucht 
Zwei⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 


mit Küche in Poſen oder 
Umgebung. Offerten unter 
265 an die Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


rr 


Tanetenu.Läuler 


$. Orwat, Poznan 


Wroclawska 13. 
Fräulein. 26 Jahre wirt- 


F.GEOWACKTS 


Poznan, Stary Rynek 73/74 


im Gebäude der Bank Przemysłowców. 


Moulin Rouge 


ausser Sonn- und Feiertags 
von 5 bis 7 Uhr nachmittags 


Konzert mit Dancing! 


} 
ul, Kantaka 8/9. 
In den Parterre -Räumen 
| 
} 


; nuysıayuaßereg Af uno egg 


Telefon 3369. 


rr 


ſchaftl. muſikal., kath., die ———— —— m— — — — 
Tilſit auch poln. ſprech. kann. ohne | Beleuchtetes Kristall-Tanz-Parkett | 
Spar- und Darlehnsbank WE "lan ma ode eent . 
den mee zwecks Heirat. k 
Spöldz. z odp. ogr. in Gniezuo. Ramadon Sf. m. 258 an Ann-Erp. Gedeck: Portion Kaffee oder Tee mit Gebäck zł 1,50 - 
Borjiand und Aufjichtsrat. 5 ar „ e 4 ‚50. 


Hiermit gebe ich meiner geehrten Kundschaft zur gefl. 
Kenntnis, daß ich nach Liquidation meiner bekannten und seit 
langen Jahren eingeführten Na wiczer Wurstwaren- 


fabrik als Meister bei der Firma Dwör Szwajcarski an Mädchen 
` á 1 > cht p. bald od. Ss 2 2 
Razimier z Przybyła Mleczarnia, Bydgoszez 112 1930 Stellung in beit. Altdeutsches Spiel von Julius Heiss. 
der bekannten Fleischwarenfabrik in Poznan, sw. Marcin 2% — pone Servieren und Ende gegen 9 Uhr. 


eingetreten bin, wo weiter die Herstellung der bekannten 
Ramwiczer Würste unter meiner Leitung stattfinden wird. - 


Waclaw Szymczak 


ehem. Besitzer der Rawiczer Fleischwarenfabrik. 


Unter Bezugnahme auf obige Mitteilung beehre ich mich 


in Stücken von ca. 450 Gr. 


Speilequart 
Tuduffrienuart 


Preiſe auf Anfrage, Probe- 
endung gegen Nachnahme. 
Vertreter geſucht. 


Zu verkaufen 


6 herrſchaftl. Autich- 
wagen, wie neu! Ein 
Berliner Wagen (4ſitz. 
aededt), ein Coupé, ein 


firm in Buchführ., Schreib⸗ 
maſch, Poln. u. Dtſch. i. W. 


3 0. o. Pozu. Zwier yniecka 6 
— re 


ochkenntniſſe vorh. Off. u. 
269 a. Ann ⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, 


Suche zum 1. März ein 
anſtändiges zuverläſſiges 


r Landw. u. Garten 


Freitag, den 


„Der a 


— 
..u..0..0000900900000909000000098008080090800880088509068 


im Saal des Zoologischen Gartens 


Karten zu *. 3. 2, 1, 050 ZI. ab 1. Februar d. Js. in der 
€ovangl. Dereinsbuchhandlung. 


7. Februar d. Js., abends 8 Uhr 


— 


rme Heinrich“ 


.0200080090800900000008000009800000000000800000008000008 
an nn inne 


Landwirtstochter ſucht Stelle 


; en Tanz-Unterrieht. Balleitm. Mikołajczak. 
hiermit, meiner geehrten Kundschaft bekanntzugeben, daß atenen 2 p 24 In ge als Hauslochtet Pocztowa 29 I. Telefon 33-29. 
ich nach Anstellung des ehemaligen Besitzers der Rawiczer Sportwagen — 15 für 3 Peri. in Kleinſtadt] ohne gegenſ. Varg. Bed. pan beutd 8 1 
Fleischmarenfabrik in meinem Unternehmen eine besondere Berſonen. Offerten an dicht bei Poſen. Deutiche | Familienanſchl. Ai u.270 itfwoh und Sonnabend von 4—5.30 


Abteilung eröffnet habe, in der die bekannten Ramiczer 
Würste weiter hergestellt werden. Meinem geschätzten Kunden- 
kreis ist so dieMöglichkeit gegeben, diese Wurstwaren sowohl 
in meinen sämtlichen Detailgeschäften als auch in allen Deli- 


katessengeschäften zu beziehen. 


Meinerseits versichere ich, daß die Qualität dieser Waren 
dieselbe bleiben wird und es stets mein Bemühen sein wird, 
die geschätzte Kundschaft durch meine bekannte schnelle und 


reelle Bedienung zufriedenzustellen. 


iazimierz Przybyła 
Fleischwarenfabrik, Poznan, sw. Marcin 24 
$w. Marcin 22, ul. Pocztowa 31a 
ul. Wielka 22, ul. Przecznica 2, 


Filialen: 


Ann. Exped. Kosmos Sp. 
3 o. v, Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 251. 


Schmied⸗Maſchiniſt, 
kath. Konf., 30 Jahre alt, 
verheiratet, 2 Kinder, prakt. 
im Hufbeſchlag, mit dem 
Dreſchſatz, Getreidemäher, 
Binder u. a. Maſchinen gut 
bekannt, ſowie mit Reparatur 
ſämtl. Wirtſchaftswerkzeuge 
auch mit Traktor „Bulldogg⸗ 
Lanz“ ſucht vom 1. 4. 1930 
Stellung auf einem Gute. 
Werkzeuge beſitze ich nicht. 
Gefl. Angeb. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. Rr. 267, 


Zur Frühjahrssant 1930 


Ackermanns: 


Orig. Isaria-Gerste. . 
„ Bavaria- Gerste 
„B Danubia-Gerste 


p. 100 kg 
. 40.— 2 

40.— zł 
40.— 21 


Weibulls-Landskrona: N 
Orig. Diamant-Weißhafer . . 28.— zł 


Pferdebohnen 


60.— zt 


einschl. neuem Jute-Sack. Händler er- 


halten Rabatt. 


Das Saatgut ist von der 


W. I. R. Poznań anerkannt. 


Suche für meinen Sohn 
26 Jahre alt, evgl., Wirtſchaft von 62 Morgen. 
gelegen in deutſchſprachiger Gegend, Gebäude 
im beſten Zuſtand, guter Viehbeſtand, 


eine wirtſchaſtliche 


Lebensgefährtin 


mit 10 bis 15000 21 Mitgift. 
Offert. mit Bild u. H. S. 263 a. d. Ann.⸗Exved. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Herrſchaften. Ang m. Ang. 
d. Alters u. wo geweſ., fow. 
Gehaltsf. unt. S. S. 268 
a. Ann.⸗GAxv. Kosmos Sp. 
3 o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, erbeten. 


Ev. Mädchen 


21 Jahre alt. ſucht Stell. 
als Alleinmädchen Off. 
unt. 257 an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. zo. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Kontoriflin 


mit ſämtlich. Bürvarb. und 
Schreibm. vertr., ſucht Stell. 
evtl. ab 1. 4. Off. unt. 262 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
5 0. b., Poznan Zwierzyn. 6. 


Suche z. 1. od. 15. März 1930 
jüngeres zweites 
Mädchen 


das mit allen Hausarbeiten 
vertraut und vor allem ſehr 
kinderlieb iſt. 
Frau R. Sander, 
Poznan, ul. Cicha 15. 
—— une 


Helt.,tücht. Wirtſchaſterin 
ſehr gute Zeugn., J. Stell;, 
perjofort od. ſpäter am liebſt. 
a. Gut. Der deutſch. u. poln. 
Spr. mächtig. Off. erb. u. 


a. d. Ann.⸗Exved. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. 


Dienſtmädchen 


mit ſelbſtändigem Kochen u. 
Aufräumen. die gute Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, findet 
von ſofort Stellung bei 
gutem Lohn. Poznań, 
Mictiewicza 9, pärterre 
linke Seute, 


Defonomie- Verwalter 
verheiratet, Pole, 393. alt, 
ſucht Stellung ab 1. 3. 1930 
oder ſpäter. Off. an Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 
unter Nr. 259. 


Suche zum 1. April 1930 


Stellun 

as Schafmeiſter 
oder Schweinemeiſter. 
Gute Zeugniſſe und eigene 
Leute vorhanden. { 
J Heinze, Zakrzew 
Witaszyce. pow. Jarocin 
— m E 


Wohnung 


2—3 Zimmer und Küche, 
eelkir. Licht, Zentralheiz., 
ruhig und geſund gelegen, 


nehme einige junge Mädchen an. Neuer 
* Kurjus für Deutſche beginnt Mittwoch, 
den 12. Februar 1930. 


Billiges Brennholz! 


Kieferne Kloben I Kl. aus altem Bauholz gearbeitet 21 9 

Kieferne Rollen r 7 

per Rm. franko Waggon Verladeſtation. 5 
Aonahme bei Verladung auf der Station Mie dzychcd 


st ‚Herbert Grollmisch 
Miedzychöd n. W. Tel. 20. 


—— — 
„eee tte 


Man beachte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre · Anzeigen erfolgen, find nie 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 
Alleinige Anzeigenannahme f. d Poſener Ta zeblatt 
osmos, Sp. 3 0: o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 


— 2 ——— —— Ä———K———— p 2—.vù * 
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Zum 1. April ſuche ich einen jüngeren, evangeliſchen 


zweiten Beamten 


„Nieren“ 261 an Annoncen⸗Exped. vermietet der feine Befähig. durch gute Zeugn. nachweiſen kann 
527 „Parnasia“ Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zabikowo. . 
Saatkartoffeln + „Arnika“ 4 E Poznan eee K lu 8 8 m a n n h Browina 


Saatzucht LEKOW 


T. 28. 


P- 


Kotowiecko (WIkp.) 


Bahnstation: OcigZ-Kotowiecko. 


z Stacheldrähte i 
gratis 


‚Alexander Maennel È 
abryka egrodzen druci 
ne 


Hypotheken-Dar leher 


zum Nepbau und Hypotheken⸗Ablöſung gegen mäßig 


Zinſen abzugeben. 


Offerten unter 260 an Annoncen⸗ 


Expedition Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyntecka z. 


bei Chelmza, pow. Torun. 
— d m .n3·0.lkw k a ů — 
Für Dampfmühle wird per ſofort oder 1. märz 


bilanzſicherer Buchhalter 


geſucht, welcher polniſch u. deutſch in Wort u. Schrii 

beherricht, Offerten mit Zeugnisabſchriften u. Gehalts- 

anſprüchen unter 26 4 an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z b. b., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


........„.0s.s.s .. 


* 


